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Rr. ̂ 2S Sonntag, den Äunl tS22 62 > Aaytg. 

Haager WMtlbalg. 
Herr Barthou hat am letzten Tage der 

Genueser Konferenz die Journalisten aller 
Länder zum Tee eingeladen und hielt ihnen 
eine etwas zynische Äbschiedsrede, die erheb­
lich anders klang, als der donnernde Fric-
dcnssermou am Vormittag in der Schluß­
sitzung. Meine Herren, sagte Barthou, in 
Cannes ist seinerzeit ein Kind zur Welt ge­
kommen, es wollte nicht recht gesund werden, 
aber wir haben es doch anfgepäpelt und bis 
nach Genua gebracht. Hier stellte es sich her­
aus, daß dieses europäische Konferenzkind 
viernnddreißig Väter hat — ein bissen viel. 
Einige »davon trachteten ihm hinterrücks nach 
dem Leben, natürlich nicht wir Franzosen, 
denn wir lieben eS, hegen und Pflegen es. ^ 

Hier in Genua wurde das Kind sechs 
Wochen älter, aber es kann weder leben noch 
sterben, es geht auf Krücken. Nun will man 
den Unglüclswurm in den Haag schleppen, 
um zu sehen, ob er im dortigen Klima am 
Leben bleiben kann, gut, wir Franzosen wün­
schen dem Sorgenkind alles Gute, möge man 
es nach Holland erPortieren . 

Diese Rede war nichts anderes als eine 
s^rabn>de nuf den KonferenMdanken von! 
Cannes. Es war schon damals, am legten 
Tag von Genua, leine Täuschung darüber 
möglich, daß Lloyd Georges Idee von einer 
allgemeinen VerstÜndiguug auf einer euro­
päischen Konferenz wenigstens vorläufig voll­
kommen gescheitert ist. Was nach dem Haag 
gebracht wird, das ist wahrlich nicht das hoff­
nungsreiche Kind von Cannes, dein die Völ­
ker gläubig zujauchzten, das ist — Barthou 
hat recht und weif;, warum er recht hat — 
ein jämmerlicher Wechselbalg. Wer hat wohl 
das Kind in der Wiege vertauscht? 

Die Amerikaner wollen die Konferenz iin 
Haag nicht beschicken, weil sie nur eine Fort­
setzung der Konferenz von Genua sei, die sie 
gleichfalls nicht beschicken wollten. Fort­
setzung? Vielleicht, insofern der Tod die Fort­
setzung des Lebens ist, oder die Krankheit die 
Fortsetzung der Gesundheit. Die großeni 
Prinzipien der Konferenz von Genua in zahl- -
losen Roden erhoben waren: absolute Gleich-> 
heit zwischen «den Siegern und Besiegten, 
Teilnahme aller an den Beratungen, rascher z 
und energischer Wiederaufbau. Was ist davon i 
übrig geblieben! Eine Sachverständigenbera-^ 
timg, an der Deutschland nickt teilnehmen? 
dars, Frankreich vielleicht nicht teilnehmen! 
will. Die Russen werden nur formell als 
gleichberechtigte Natsgenossen zugelassen, tat­
sächlich sperrt man sie in eine eigene Halbkom 
Mission, das heißt, man versucht, sie zu be­
handeln, wie einst die Deutschen in Versail­
les, die Oesterreicher in St. Germain. Das 
alles ist freilich die geradlinige Fortsetzung 
der Verhältnisse, wie sie sich zulekt in Genua 
herausgebildet hatten, aber gewiß nicht des 
großen und versöhnlichen Gedankens, der zu­
erst die Völker nach Genua Ind. Die neue 
Konferenz im Haag ist mit allen Erbsünden 
deS in Unehren verendeten Genueser Kon-

DerteNung Gchleflens an Deutflvland und Volen. 
Telegramm der „Marburger 5>e!t«ng". 

Oppeln, 17. Juni. In den ersten Abend­
stunden sind die Bestimmungen betreffend 
die llebergabe der Deutschland nnd Polen zu­
erkannten Gebietsteile von den Mitgliedern 

der interalliierten Kommission und den Ver­
tretern Deutschland« und Polens unterzeich­
net worden. Anschliessend an diese Unter­
zeichnung wurden die Grenzen ratifiziert. 

Bas neue Kabinett in Ungarn. 
,Telegramm der ^Vlnrburger Zeltung". 

Budapest, 17. Juni. Wie das Ungarische 
Telegraphen-Korrespondenzbüro meldet, hat 
Ministerpräsident Graf Bethlcn sein Kabinett 
einer Rekonstruktion unterzogen. Das neue 
Ministerium setzt sich folgenderniaszen zusam­
men: Ministerpräsident Graf Stefan Beth-
len? Minister des Innern: der ehemalige 
k^ieichstagsabaeordnete Ivan von Rakovszkv; 
Finanzminister: Tibor von Kalat?; Handels-
minister: Staatssekretär a. D. Johann Valko; 

Minister des Aeußeren: Graf Nikolaus Bank-
fy;UnterichtSminister: Graf Kuno Klebels-
berg; Iustizminister: der ehemalige Chef der 
Kabinettskanzlei, von Daruvary; Ackerbau 
minister; Stefan Szabo-Nagyatad; Honved-
minister: Alerander Beli^ka; Volkswohl 
fahrtsminister: Josef Vas: Crnährnn^sMlni-
ster: Bela von Terrfy. Die neuen Minister 
werden am Samstag vom Reichsverweser 
vereidiat werden. 

D?'e Sprengung De? 

BazMrökozissrenz. 
Von unserem Korrespondenten. 

I)e. I'. Paris, N. Junk. 
Ueberraschend kam der Beschluß der Re» 

parationskominission, die Vollmachten des 
Banlierausschusses dahin zu erweitern, daß 
er auf Grund eingehender Studien Abände­
rungen im Zahlungsplan, wie er in London 
festgelegt worden ist, vorschlagen konnte. 

Iteberraschenld kam dann auch der Verzicht 
des Ausschusses auf Erhebungen sowohl wie 
auf Vorschläge. Zumal der durch die Prio­
rität seines Landes zunächst am meisten In­
teressierte, der Vertreter Belgiens in der Re­
parationstommission, für die Revision des 
Zahlungsplanes gestimmt hatte. 

Tie beiden Ueberraschungen haben natür» 
lich ihre tiefen Gründe. Sie klar zu erken­
nen, ist heute noch nicht möglich; immerhin 
sickert aus offiziellen und Opvontionslreisen, 
welch legiere gerade in dieser Angelegenheit 
eine sehr wichtige Äolle spielten, jetzt Einiges 
durch, was immerhin Mutmaßuugen über 

! den wirklichen Verlauf der ^trife — denn ui" 
i eine solche handelte es sich — erlaubt. 
! Es ist ein o'fenes Geheimnis, das; das Er« 
k gebnis der Generalratswahlcn nicht ohne 

f,i,s Pränd-enten der Republik, 

Die Kriesstntfchadigung ^naarns an SugvUawien. 
'k^elegramm der AeUun^". 

Budapest, 17. Inni. „Vesta Naj^lo" berich­
tet, daß vorgestern auf Grund der sachlichen 
Bestimmungen des Friedensvertrages von 
Trianon der erste Viehtransport nach Jugo­

slawion abgegangen sei. In Mrze habe Un­
garn an Jngoslciwlen 2d.s)00 Stück Vieh ab­
zuliefern. Die Uebernahme findet an der 
Grenze statt. 

Die Verfassung de« Irischen Freistaates 
Telegr'̂ ^w fier „Marbitrger Zeltung". 

London, 17. Juni. Der Gesetz.'nt^vurf einer Bei'tretung gewählt werden 
Verfafsung über den irischen Freistaat ist l>en-
ts abends veröffentlicht worden. Nach dem 
C-ntivurfe ist der irische Freistaat ein gleich-
berechtl^es Mitglied der den britischen Staat 
bildeitden Völkergemeinschaft. Die Landes-
sprciche ist die irische, aber auch das Englische 

Für das Ober­
haus und den Senat soll jedoch die Hälfte der 
Mitglieder voip Premierminister in einer 
Weise ernannt werden, die eine Vertretung 
für jene Gruppen und Parteien vorsieht, die 
in der Kammer in nicht entsprechender Wei­
se vertreten sind. Die andere Hälfte der Se-
natsmitglieder soll von der Kammer gewählt 
werden. Alle Gesehesvorlagen erfordern die! 
Zustimmung des Königs, bevor sie Hesel', 
werden. Abgesehen von dem Fall, bah ein 
tatsächlicher Angriff erfolgen soll, wirk der 
Freistaat nicht verpflichtet sein, an irgend 
einem Krieg ohne Austimung seines Parla­
mentes teilzunehmen. Die Krone soll ebenw 
wie in Kanada durch einen Generalg?uver-
nur vertreten sein. 

Millerand, geblieben ist. Zum ersten Male 
beaab sich die radikale Partei, deren Prestigk 
tro!.^ allem sehr groß isc, in offene Ovposition. 
Än »Genua noch gab 5>err Herriot seine 
Stimme für Poincaree ab; nach Bar-le-Duc 
enthielt er sich ostentativ; heute beteiliat er 
sich an der Preßlampaane gegen den Mini­
sterpräsidenten. 

Millerand ist kein Dogmatner wie Poin­
caree. Er hat sich noch nie gewissen Notwen­
digleiten verschlossen. Schon gleich nach sei­
ner Rückkehr äußerte er sich Vertrauten ge­
genüber, daß Frankreichs Staatsschiff einen 
anderen Kurs steuern müsse. Da Poincaree 
sich als unzugänglich erwies, sah er sich nach 
einem geschmeidigeren Politiker um. In den 
Wandelgängen der Kammer wurde Briands 
Namen wieder genairnt. Und der nationale 
Block? — Auch hier sollte eine Umgruppie­
rung d<r Parteien vorgenommen werden. 
Es erschien manchen maßgebenden Parteien 
als ein Schimpf nnd eine Gefahr für die Re­
publik, daß die Regierungsmehrheit zum Teil 
als Royalisten und Bonapartisten bestand, 
daß ein Republikauer wie Herriot sich ent^ 
hielt, während ein Daudet, der sich öffentlich 
„Statthalter des Königs" nennt, dem „repu­
blikanischen Kabinett" sein Vertrauen schenk­
te. ES sollte also eine entschiedene Linksorien-« 
tierung vorgenommen werden dnrch ?ln^ 
schluß aller Rechtsparteien-. Royalisten, Bo-
napartisten, Rechtsrepublikaner, Elements 
sten, nnd dnrch Einbeziehung der Radikalen 

i nud der Rech^'sozialisten. Damit wäre man 
! wie^r bei ^nand angelangt: Es ist dies die 
i Mehrheit, die ihn v"in Anfang bis zum Ende 
' unterstützt hat. Vis znm Ende: man ver­

Vebastet: mit dem unversöhnlichen Hasz 
vorfichttgeren, oft sehr wirkungsvollen 

Obstruktion kleiTverer Staaten, der unflnni-
aen Veschriwtung deS ProgrmnmeS auf das 
Russen^oblem, «der Ausschaltung Deukfch-
lanl̂ , dem trotz aller Phrasen noch so wirk-
slnnen Mißtrculens aller gegen alle und Ame-
riias gegen alle zusammen. 

Ohiie die-se düsteren Vorzeichen könnte dte 
haager SachverständigenLonferenz an sich 
neue Hoffnungen erwecken.'̂  Die Konferenz 
von Genna war alles, nur nicht eine ^n-
ferenz von Sachverständigen. Sie hieß offi­
ziell die „ökonomische" und war,fast rein po­
litisch; wenn von Sachlichem gesprochen wur­
de. hatten die als bloße Berater beigezogenen 
„Experten" keine entscheideni>e Stimme, son­
dern die Politiker redeten ihnen munter 
drem —- nicht immer ohne denwgogische Ab­
sichten, ohne den Gedanken daran, was mor­
gen in der heimischen Presse stehen würde. 
Am ärgsten trieben es hier die Russen; unter 
den Volkswir^chastlern in Genua war . die 
Klage allgemein, daß, etwa von Herrn Kras-
sin abgesehen, mit keinem der Russen ein ern 

Männer und Frauen habeu die al?^ichen Bür­
gerrechte, einschliesslich des Stimmrechtes. 
Die Gewissensfreiheit ist unverletzlich. Kein 
Gesetz darf erlassen werden, das zwischen den 
Religionen einen Unterschied maclit. Die Mit­
glieder des Parlamentes, einschließ^ch des in 
Zukunft zu wVenden, sollen i^m Ki.inig 
Georg und seinen Nachfolgern den Treueid 
leisten. Beide Häuser des Parlameutes sollen 
auf der Grundlage einer proportionellen 

Die Dorkonserenz in Haag. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Haag, 16. Juni. Heute vormittags tra^die Kommission befolgen soll. Na^ Haas, 16. Juni. Heute vormittags trat die 
Konferenz zu einer Sitzung zusammen. Nach 

^ Besprechung der Beschlüsse der Genueser 
^ Konferenz wurde eine Kommission für die 

russischen Angelea-mheiten ernannt, die in 
drei Unterkommissionen zerfällt: eine für die 
Staatsschulden, eine für Privateigentum und 
eine für die Kredite. Nachmittags wird die 
Beratung fortgesetzt !verden. Die Methoden 
werden festgelegt werden, die die russische 

Kommission befolgen soll. Nach Schluß der> 
Sit;nna werden sich mehrere delegiert? nach 
ihren Ländern begeben, nm mit ihren Regie­
rungen die Beschlüsse des heutigen Tages zu 
beraten. In der Sitzung vom Montag sol l  
dann endgültig beschlossen werden, ob die 
verschiedenen Regierungen mit den beute ge­
faßten Beschlüssen einverstanden sind, damit 
endgültig Beschlüsse ffesaßt werden können. 

fachen zu sprechen wäre; immer kämen statt 
dessen politische Phrasen zun: Vorschein. Eine 
Konferenz von wirklichen Fachmännern, 
wenn sie auch keine großen Bollmachten ha­
ben, könnte also dem russischen Problem, das 
vor allein ein juristisches und ökonomisches 
ist, vielleicht nä^r an den Leib rücken. Frei­
lich, ohne Politik geht es schließlich doch nicht Entente und der wichtigeren Neutralen. 

schen Staaten, Oesterreich eingeschlossen, 
Deutschland aber ausac'schlossen, Gelegenheit 
haben werden, ihre liesonderen Wünsche zu 
ältßern — was dann folgt, die wirklichen 
Verhandlungen mit Rußland, ist dann frei­
lich allein Sache der Kommissionen, das heißt 
m der Praxis: der großen und der kleinen 

ab. 
Schließlich: das schöne demokratische Prin­

zip der Gleichberechtî ng aller Nattonen hat 
praktisch in Genua d« Arbeiten nicht immer 
gefördert. Der theoretischen Notwendigkeit, 
Portugal über die Frage der kaukasischen Pe-
troleumgruben mitbestimmen zu lassen, wird 
im Haag insofern Rechnung getragen werden, 

kt - «n ^ «r auf der jetzt tagen-» 
stev ^ort tlber Zahlen und ölonouiische Tat-den sogeitannten VorlMferen^ alle eul̂ KÜK 

An sich konnte dieser schlanker und beweg­
licher gewordene Apparat gang g«t arbeiten, 
besser als die poî öse Ällerweltskonferenz 
von Genua. Trotzdem ist die tiefste Skepsis 
wohl berechtigt. Der Wechselbalä rin .Haag 
wird'nicht kräftiq werden. Ihm fehlt die Lie­
be, die noch m Genua die Wiege einer neuge­
borenen Völkerhoffnung umstrahlte. 

gesse nicht, da>i er sich selber stürzte, daß kein 
Votum der Äaulmer ihn dazu zwang. Oef-
fentlich konnte damals festgestellt werden, 
daß er die Mehrheit nach wie vor hinter sich 
gehabt hätte. Sein Abgang erfolgte aus tak­
tischen Envagnngen heraus, die ja gerade 
bei diesem Politiker eine so große Rolle spie­
len. Poincaroe sicherte sicü seinerseits die 
Mehrheit durch die Autorität seines Namens, 
eine Autorität, die heute erschüttert ist. Es 
brauchte jetzt also nur dasselbe Erperimei.' 
umgekehrt wiederholt zu werden. 

Auf diese mögliche, ja wahrsclieinliche Wen4 
dung der Dinge hin nahm der belgische Ver­
treter den Wind: Herr Dubois blieb verein-^ 
samt, ohne sonderlich seste eigene Ueberzeu-
gung. Es wird erzablt, er habe den Posten 
verloren gegeben und um seine Entlässunc? 
gebeten, die ihm aber von Poincaree abge­
schlagen wur^e. Von diesem Augenblick an 
bel'eitet sich ein neuer Unrschwnng vor, dessel> 
Einzelheiten ganz im Dunkeln liegen. Die 
Baukierskonserenz, ailf denl Punkte, grund­
legende Beschlüsse über eine vollständige Re­
organisation der europäischen Wirtschaftsba-
üs auszuarbeiten, verzichtet plötzlich auf ihre 

Der tschechische Kredit an Oesterreich. 
Tef?"ramm Zier..Marburg? 

Der Syss-Millionenlredit an Oesterreich be­
willigt. — Der pslnksche Bertrag. 

Prag. 17. Juni. Der AußenauSschuß des 
Abgeordnetenhauses hat in der heutigen Sil-

^ zung den 500-Mislionenkredit für Oesterreich 
! angenommen. Der Ausschuß für Aeußeres 
i genehmigte sodann den Bericht über den am 

20. Oktober 1921 zwischen der Tschechoflowa-

> kei und Polen abgeschlossenen Vertrag. Der 
Vertreter des Ministeriums des Aeus^eren 

z teilte mit, er habe vom Polnischen Gesandten'. 
- dieser Tage die Mitteilung erkalten, daß der! 
^ Vertrag in den nächsten Tagen im polnischen ^ 
5 Reichstag zur Ratifizierung vorgelegt wer- z 
, den wird, 
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Rechte imd übermittelt der Reparations« 
komnlls'ion die bekannte Note, deren einziger 
Vorteil der ist, daß sie wenigst.'n? theoretisch 
auf die Fäden hinweist, die das Elend (w-
ropas versch^ldcn. Die Nepavationskommis-
fion wird sich nun ihrerseits mit dem Fra­
genkreis beschäftigen; ihre Stellunc^nahme 
rvird mit allseitiger Spannunc, erwartet, da 
sie manches Licht über dunkle Tinge zu ver« 
breiten (geeignet ist. 

Ak»seits von aNen diesen mehr theoretischen 
Erwäaungen dränqt sich die Frage auf al­
ter Lippen: Was nu n'^ 

Tie Antwort hängt aanz u:^ ?ar von der 
5iicht"ng ab, in der sich die Tinge in Frank­
reich entwick'eln werden. Die innerpolitische 
Lage drängt nach einer Li^sung? das labile 
(^leickae-wicht, das herzustellen Poincaree ge­
lungen war, besteht nicht nie'hr. Es ist alles 
im ^lutz. Wohin es treibt, weiß niema^id. 

Beriwer Brief. 
Der Prozch Killinger. — Das Attentat auf 

Scheidemann. — Marodeure. 
Bon unserem llorrespondenten. 

B e r l i n ,  1 5 .  J ' u n i .  
„Wir kommen aus der Revolution nicht 

her^u?." Tiose Zulage ertönt in Deutschland 
noch immer und iei!er nur mit allzuviel 
Rc'Ät. '7^.7? Prozcs;ucrsasiren gegen den Ka-
pitllnleutnant a. D. .^iillinger, der der Mit­
schuld au der Ermordung Erzbergers be­
schuldigt wird, wirst in seinen gmii'^en Zu­
sammen/Gängen ein aielles Streiflicht auf die 
Hochspannung, die in der politischen Dmo-
sphäre niÄ)! nur zur Zeit des Attentates ge­
herrscht hat, sondern auch fieute Herrs6)t. Da 
Iwrt mau in den Verhandlungen Genaueres 
über die viel erörterte Geheimorganisation 
C, die in Ntünchen ihren Sitz hatte und die 
unter dem harmlosen Titel „Bayerische Holz-
derwertungsgesellschait" firmierte. ^ Nach der 
Versi6)erung des Angeklagten (die beiden 
Täter Schulz und Tillesen haben sich ja bei­
zeiten ans dem Staube gemacht) war jene 
s''joheru'.organisation ein harmlos patriotisches 
llnlernehi.-.en, denn sie wollte angeblich nur 
im Falle bolschewistischer Unruhen eingreifen. 
Aber der Angeklagte widersprach dieser 
Schönfärberei selbst, indem er nach einigen 

und Querfragen schlies'.lich zugab, 
daß die Organisation die Weiniarer Ve^sas-
suni^ bekäni'pfte, also doch letzten Endes auf 
ten Unisturz des bestehenden Regimes hin­
arbeitete. Wenn man auch gut daran tun 
wird, nicht alle zum Teil stark phantastischen 
Berlct)te als bare ?Xünze zu nehmen, die der 
;^>reußiftl?e Staatskommissar Weismann — 
ein allzu geschäftiger Herr — sich itber die 
i??cünchner (^legenrevolution beschaffen 
— so liegt doch in dieser Organisationsspie­
lerei zweifellos eine ernstliche t^^efahr. Sie 
l.iegt vor allem darin, das^ unklare Wvfe, 
daß Fanatiker das Bramarbasieren in den 
Versammlungen allzu ernst nehmen und 
daraus, wie es die Mörder Schulz und Tille­
sen getan haben, blutige ^Konsequenzen zie­
hen. 

Ter Anschlag auf den mehrheitssozialisti-
schen Führer Scheidemann, dem man die 
Sine?ilre als Oberbürgermeister von Cass^'l 
verschafft hat, zeigt ja, daß die Schulz und 
Tillesen noch nicht ausgestorben sind. Es ist 
fthr töricht, und es ist verwerflich, dies At­
tentat, wenn es auch unblutig ausging, als 
Dummen-Jungenstreich hinzustellen oder gar 
von der scherzba^^sen Seile zu nehmen, wie 
das einige Blätter der Rechten f„Teutsche 
Tagesze^wng" und nachher auch die ,Lreuz-
j^eitung"), llbrigeus unter dem Widerspruch 

Mz M liit Mnsnm... 
Noman von Fr. Lehne. 

(Nachdruck verboten.) 

Er st es Tapltel. 

Feindselia blickten die dunklen Augen 
Frau Marias auf den eben eingetretenen 
Herrn, dessen Verbeugung sie mit einem kur­
zen Nei'gen des Klopses erwiderte. Ein Blick 
auf die chr gereichte Karte hatte ihr gesagt, 
wer vor ihr stand — und da halte sie sich un-
gesähr denken können, was er wollte — noch 
ehe er ein Wort gesprochen! > 

Ihre Gestalt straffte sich in unwillkürli­
cher Abwehr, und krampfhaft faßte ihre Hand 
in die Falten ihres Aeides. Sie trat einen 
Schritt zurück, wie schützend vor ibr Töch­
terchen, das halb mit Neugier, halb mit 
Furcht den fremden .Herrn betrachtete, dem 
es vorhin auf sein Klingeln geöffnet hatte. 

Abwartend stand Frau Maria da. Sie 
sprach und fragte gar nichts. Das Schweigen 
wurde drückend und peinlich, besonders für 
den .Herrn! Aber doch war es schwerer, als 
er sich gedacht, das vorzubringen, was die 
Familie beschlossen, und worin auch, nach 
nur kurzem Zögern, der Bruder hastig, bei­
nahe drängend, eingeivilligt hatte. Es war 
schwer, angesichts der Frau, die er sich so 
ganz, anders voraestM, die in ihrer Haltung 
und in ihrem Aussehen den Eindruck einer 
vollendeten Dame machte — trotz des sehr 
emfachen .Hauskleides aus iiiattun. das ihre 
prachtvolle königliche Gestalt umhüllt^e. 

M a r v a r g e  

der meisten anderen Rechtsblätter, getan ho­
ben. Zweifellos war die Blausäurespritze als 
Waffe durchaus ernst gemeint, und es ist 
offenbar nur einem glücklichen Zufall oder 
der Ungeschicklichkeit des Attentäters zu ver­
danken, wenn Herr Sckieidemann unverletzt 
davonkam. Daß dieser sich in den weitesten 
^sreisen einer erheblichen Unbeliebtheit er­
freut, steht auf einem andern Blatte, und es 
geht auf keinen Fall an, daß man politische 
Gegner oder Leute, die einem sonst nicht be­
hagen, mit dem Revolver oder der Säure­
spritze bekämpft. Nicht minder töricht ist es, 
gegen den Casfeler Oberbürgermeister des­
halb Vorwürfe zu «"-heben, weil er bei dem 
Spaziergang, auf d<?m er überfallen wurde, 
mit einem Revolver bewaffnet war und von 
diesem, freilich erfolglos, Gebrauch machte. 
Der Fall Erzberger hat gezeigt, daß für deut­
sche Politiker, wenn sie nicht wieSiegfried mit 
einer Hornhaut begabt sind, die Stunde der 
Abrüstun gnoch nicht g'ekommen ist. 

Die Entivaffnung Deutschlands, welche von 
der Interalliierten Kommission so gründlich 
durchgeführt ist, hat sich ja leider nicht auf 
die .Zerren Mörder und Konsorten erstreikt. 
Es ist eben eine traurige Tatsache, daß die 
viereinhalb Jahre Krieg mit ihren Nachwir­
kungen verrohend und demoralisierend ge­
wirkt haben, so daß die UeberfSlle, Rauban-
fälle und dergleichen sich in einer erschrecken­
den Weise gemehrt haben. Ganz besonders 
natürlich in der Reichshauptstadt, wo die 
Marodeure ,die im Frieden ihr Geschäft fort­
setzen. am leichtesten einen Schlupfwinkel fin-

! den. Unter diesen Marodeuren findet sich so­
gar Gesindel aus den fogenann'ten „besseren", 
ja sogar den „besten Ständen". Sind doch 
bei dem Neborfall auf einen Berliner Kunst­
händler als Täter der Sohn und die Tochter 
eines Generalmajors Hasse aus Mül^.lhausen 
im Elsaß festgestellt worden, also „die Kinder 
der Exzellenz". Un'd es ist charakteristisch, 
wenn s^.e als Motiv ihrer Tat verfehlte Bi)r-
senspekulationen angegeben haben. Also a^ch 
Opfer der Baisse, unter der zurzeit die un-
glücNicl'.en Effeltenbesitzer seufzen. Wie ver­
breitet dies Börsenspiel ist, das weite .Kreise, 
gedrängt durch die allgemeine Teuerung, 
als eine Art Nebenerwerb betreiben, der frei­
lich zuuleist negcitiver Natur ist., das kenn­
zeichnet der allzeit bereite Berliner Volks­
witz, wenn er dem „Berliner Börsenkurier" 
den Titel eines einst weitverbreiteten Frau­
enblattes verliehen hat: „Dies Blatt gehört 
der Hausfrau." 

Auwnvmie der sozwWNchen 
Kammer-Irokttvn in Rom. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Nom, 17. Juni. Tie sozialistische .Kanuner-
fraktion beschloß mit l4 gegen 1l) Stimmen, 
für ihre Politik die Verantivortung zu über-
uehmen, indem sie sich für autonom erklärte' 
und ein eigenes Direktorium wählte. Die 
Fraktion erklärte ferner mit A3 gegen 14 
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen, auf ih­
rer Haltung l^egenüber dem Parteirate zu be-
l>arren und stellte ihre Verantwortung vor 
dem Parteitage in Aussicht. 

Die NÄ^echvsiowakischen und aus-
l lSndlsch«« S»ul!>forderunqen. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Prag, 16. Juni. Das Abgeordnetenhails 

beriet heute den Regierunqsentwurf über den 
Ausgleich der in östereick/lsch - ungarischen 
.^.iroiien Mischen tschechoslowakischen und 
ausländischen Gläubigern und Schuldnern 
entstandenen Verbindlichkeiten. Abg. Kaskaz 

Und jetzt begriff er auch, welche Macht die­
se Frau über den Bruder, diesen schwachen, 
haltlosen, schwärmerischen Menschen, hatte 
haben können, so daß er alles vergessen, was 
er seiner vornehmen Familie schuldig war! 
.^um Glück hatte er sich jetzt doch noch daraus 
besonnen, che es zu spät geworden! 

Der schlanke, fremde junge Herr räusperte 
sich ein wenig und machte unwillkürlich eine 
Bewegung nach dem Hals, als sei ihm et­
was unbequem. 

„Eine einigernlaßen Peinliche Angelegen­
heit ist es, die nnch zu Ihnen führt, gnädige 
Frau", begann er endlich, „doch ich hoffe, 
daß wir trotzdem zu einem befriedrgen^n 
Abschluß kommen werden." 

„Sie hoffen viel, .Herr Graf", erividerte 
sie sarkastisch, und tief und voll wie eine 
Glocke klang ihre Stimme, daß er beinahe 
überrascht aufhorchte. „Sie hoffen viel —" 

„Natürlich rechne ich da mit Ihrer Ein­
sicht und Klugheit." 

„Sie rechnen mit etwas .von dessen Vor­
handensein Sie doch eigentlich noch kewe 
Beweise haben", bemerkte sie ironisch. 

„O doch — mehr als einen sogar! Da ist 
zum Beispiel Ihre Heirat mit meinen: Bru­
der " 

Herr Graf!" fuhr sie da auf, und eine 
Blutwelle färbte ihr Gesicht mit purpurner 
Mut. 

„Pardon, meine Gnädige! Llber eZ ist doch 
s o - "  

Sie ging einige Schritte nach der Tür, ihr 
Töchterchen an der Hand fallend. ' ' 

r  Z  «  l t a a  

beantragte die Rückverweisung an den Ver-
fassungs^usschuß. Wegen ungenügender An­
wesenheit wurde die Abstiinmung auf die 
nächste Sitzung vertagt. Sodann wurde die 
Debatte über die Schulinterpellationen fort­
gesetzt, wobei es zu größeren Wortgefechten 
und Lärmszenen zwis<^n den Nationaldemo-
kraten, den tschechifc^n Klerikalen und den 
Dei'.tschnationalen kam. Tie Abg. Fayerfeil 
und Srobar wurden zur Ordnung gerufen. 
Um Uhr aberrds wurde die Sitzung ge­
schlossen. Aus der Tagesordnung der Diens­
tag um 2 Uhr nachmittags beginnenden Sit­
zung steht der Bericht des Budget- und deS 
Außenministers über den österreichischen 
Kredit. 

K «de«burgs Reise nach Ostpreußen 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Berlin, 17. Juni. Bei Beratung des Etats 
im preußischen Landtcrge kam Minister Seve-
ring auf die Hinidenburg-Kundgebungen in 
Ostpreußen zu sprechen und teilte mit, daß 
HindenÄirg die Aufforderung der preußischen 
Staatsregierung, seine Reise nach Ostpreußen 
wegen der bestehenden außen- und innerpo­
litischen Bedenken aufzugeben oder zu ver­
schieben, abgelehnt habe. 

Die russische Frage im iialieuischen 
Senak 

Telegramm der „Marburger Zeitung^. 
Rom, 16. Juni. Im Senat erklärte bei Er­

örterung der auswärtigen Politik Minister 
des Aeüßeren Schanzer, der Erfolg der Ver­
handlungen im Haag hänge von dem ver­
söhnlichen Geiste Rußlands selbst ab. Italien 
wird sicherlich nicht seine Solidarität mit den 
anderen Nationen opfern und nicht aus die 
rechtmäßige Garantie seiner Interessen ver­
zichten können. Wir achten, erklärte der Mi­
nister, das innere Regime Rußlands, aber 
wir können nicht zulassen, daß uns Rußland 
seim; kommunistischen Grundsätze au^wingt 
und seine Verpflichtungen gegenüber Europa 
ableugnet. Die Vertreter Rußlands, die von 
Europa Hilfe verlangen, werden sich nicht ein 
Mden können, daß sich Eiiropa für Rußland 
wird opfern wollen. Der Wiederausbau Ruß­
lands hängt von Rußlands praktischem Sinn, 
sowie j>avon ab, ob die Ziele, die Rußland 
und seine Freunde im Auge haben, im Haag 
erreicht werden. 

Delasteruufiszustand iu Paraguay. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Paris, 16. Juni. Ueber Paraguay ist we­
gen einer Versch^vörung gegen dÄl Präsiden­
ten der RepuAit der Belagerungszustand 
verhängt worden. 

Das Mieler?e?>uyavses i« Ilalieu. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Rom, 17. Juni. Der Kammerausschuß hat 
den Beschluß der Senatskommission, die Gül­
tigkeit des Mieterschutzgesetzes bis zum Jahre 
1924 zu erstrecken, ablehnt. 

Ehrung zweier portugiesischer 
Flieger. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Paris, 17. Juni. Brasilim hat die beiden^ 

Jnselchen St. Peter und St. Paul, auf denen 
die beiden portugiesischen Flieger Cabral und 
Contunho nach ewer Ueberfliegung des At­
lantischen Ozeans gelandet sind, an Portugal 
abgetreten. Die beiden Eilande werden auf' 
die Namen der bei!den Flieger umbenannt 
werden. 

„Ich verzichte auf jede mündliche Unter-
re^ng mit Ä^^n, Graf Allwörden! Was 
Sie mir zu sagen haben, kann lluch schriftlich 
geschehen!" erwiderte sie auf seine letzte Be­
merkung, und ihre Stimme bebte vor Ent­
rüstung. 

„Nein, auf keinen Fall, das würde viel zu 
umständlich sein, würde vielleicht zu Miß­
verständnissen filhren! Deshalb bin ich ja 
gerade gekommen!" widersprach er lebhast. 
„Uebrigens haben Sie ja selbst jeden schrift­
lichen Verkehr zwischen uns unmöglich ge­
macht, dadurch, daß Sie unsere gewiß gutge­
meinten Vorschläge stets unbeantwortet ge­
lassen haben." 

Si.e lachte kurz auf. 
„Gut gemeint — ja ! Was die Al^ z 

Wördens unter „gut gemeint" verstehen. Ich 
habe es zur Geniige keimen gelernt, und des­
halb eben danke ich auch dafür!" 

„War es nicht etwa gutgemeint und ent­
gegenkommend von uns, Ihnen während der 
Krankheit meines Bruders eine angemessene 
Summe auszusetzen, trotzdem wir zu nichts 
verpflichtet waren?" entgegnete er mit einer 
gewissen Schärfe im Ton. 

„Deshalb eben habe ich ja darauf verzich­
tet, wie Sie wohl wissen werden, Werl ich 
keine Gnadengeschenke wollte. Ich habe mich 
selbst und meine Kinder schon ourchgebracht, 
wenn wir auch oft nicht viel mehr als trocke­
nes Brot gegessen haben! — Doch nun will 
ich mein Recht!" 

„Ihr Recht —!" Er hob leicht die Schul­
ter. «Der Begriil ist zi^nM kompliziert —" 

S>.c. — 16. Juu? 

WefallarbeiierNreik in Turin. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Rem, 17. Juni.'Mie in Mailand haben 
auch die Metallarbeiter von Turin beschlos­
sen, am Montag in den Ausstand zu treten. 

Riesenansslaud in Kalkutta 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Lyon, 16. Juni. In Kalkutta sind 3l).<M 
indische Seeleute und Heizer in den Ausstand 
getreten, um gegen die Absicht der Wiederein­
führung der Vorkriegslöhne Venvahrung 
einzulegm. 
Explollor» einer Granate in Vuda» 

pest. 
Fünf Arbeiter getötet. 

Telegramme der „Marburger Zeitung-. 
Budapest, 16. Juni. Im La^er von Ostfy« 

Afzonyfa, wo das Kriegsmaterral demontiert 
wird, ist heute während der Demontierung 
von Granaten eine Granate explodiert. Fünf 
Arbeiter wurden getötet, Kwei schwer ver­
letzt. Die Ursache ^r Explosion wird unter­
sucht. 

iSrotze» Schisssu«gta«k. 
Viele Tote und Bermihte. 

Telegramm der Marburger Zeitung". 
Hamburg, 16. Juni. Im hiesigen Hafei^ 

hat sich heute eine schwere Schiffskatastrophe 
eA^ignet. Der dem brasilianischen Lloyd ge-
höric;e Dampfer „Alvarez", der seit 8 Tagen 
im Dock untergebracht ist, um größere Repa­
raturen vorzunehmen, ist beim Herausholen 
aus dem Dock gekentert und innerhalb we­
niger Sekunden gesunken. Alle auf dem 
Schiffe befindlichen Arbeiter sprangen ins 
Wasser, wurden aber in den Sprudel hinein­
gerissen. Die Zahl der Geretteten beträgt 112 
Mann. 18 Leute, die bewußtlos waren, sind 
wieder ins Leben zurückgerufen worden. Bei 
den Rettungsarbeiten wurde einem Arbeiter 
bei Bedienung der Sauerstofflasche der rechte 
Arm abgeschlagen. Während ^r Schweißar­
beit geriet ein Teil des Schiffes in Brand, 
der aber erstickt werden konnte. Einige far­
bige Stewards wurden tot aufgefunden. Bis­
her werden 11 Arbeiter vermißt. Wie viele 
Tote das Unglück gefordert hat, steht bis zur 
Swnde noch nicht fest, ebenso auch nicht die 
Zahl der Verletzten. 

Pasie Reise «ach Prag. 
Telegramm der „Marburger Zeiwng". 

Beograd, 17. Juni. Ministerpräsident Pa^ 
si6 beabsichtigt, dieser Tage nach Prag abzu­
reisen. um me verlängerte Konvention mit 
dem ^chechoslowakischen Staate HU unterfer­
tigen. ^n begleitet auch Krisgsminister Ge­
neral Basis. 

AA«»k«hr Se. S«fl«rst« »ach 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Zagreb, 17. Juni. Einer Meldung der Hie4 

sigen „Slobodna Trrbuna" zufolge soll der be­
kannte flowenische austrophlle Politiker und 
Emigrant Dr. Ivan SuSterSiL die Erlaubnis 
erhalten haben, in die Heimat zurückzukehren. 
Dr. öuSterSiö, dessen Name be^its unter den 
Habsburgern viel genannt wurde, war Leiter 
der slowenisch-klerikalen Partei und infolge 
dessen persona grata am Habsburger Hofe. Er 
veröffentlichte unlängst eine Broschüre, in 
der er die heutige Leitung der slowenisch-kle-
rikalen Partei aufs heftigste angriff. In der 
unlängst erschienenen Broschüre seines Kol­
legen in der Emigration, Dr. Marko Gagli-
aÄ>i, wurde gleichfalls SuSterSiö' Name oft 

„Für mich nicht — es gibt nichts Ewfa-
cheres! Ich will endlich wieder mit meinem 
Mann vereint werden, dessen Krankheit Sie 
schlau genug benutzt haben, ihn von seiner 

' Familie zu entfernen. Als er sich in seiner 
großen Not — krank, arbeitsunfähig, ohne 
Mttel, als er sich da an seine Eltern um 
Unterstützung gewandt — da fing es an! 
<Lie dachten ihn in ein Sanatorium und 
nahmen mir dadurch die Möglichkeit, ihn 
selbst zu Pflegen, vertrösteten mich, hielten 
mich mit leeren Ausflüchten hin, daß er dort 
am besten aufgehoben sei. Blutenden Her­
zens fügte ich mich — mußte mich fügen, — 
denn Sie waren es ja, die die Kosten seiner 
Krankheit bezahlten, — deshalb ertrug ich 
die Trennung aber wie gern hätte ich 
für ihn gearbeitet " 

„Ottokar hätte das nie zugegeben — alS 
seiner Frau unwürdig —" 

„Unwürdig -?-? Kann ehrliche Arbeit je 
unwürdig sein?^ Sie lachte ein wenig. „Mehr 
als einmal hctb' ich's getan, hab's tun müs­
sen — und hab's auch gern getan — 's war 
halt für ihn und unsere Kinder — meine 
Liebe gab mir Kraft dazu!" Sie betrachtete 
ihre großen, doch gutgeformten Hände, denen 
man wohl ansah, daß iZinen Arbeit nicht 
fremd war. Dann fuhr sie fort, in einem wei­
cheren, bittenden Ton, als sie bisher gespro­
chen — „'s war manchmal schwer, aber die 
Liebe und die Sehnsucht, die hielten mich doch 
aufrecht, wenn ich am Vcirzagen war und 
dachte, s geht nimmer — und deshalb bitte 
ich Sie, Graf Allwörden, l^lten Sie mir 
meinen Mann nicht länger fern, — von 
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genannt. Wie „Slobodna Tribuna" meint, i 
oürfte seine Rückkehr in der Reihe der Neri« ! 
kalen nicht geringe Verwirrung hervorrufen. > 
Bereits jetzt sollen sich Zeichen großer Ner­
vosität im llerikakalen Lager bemerkbar ma- < 
chen. ZusteröiS soll Ende dieses Monates zu­
rückkehren. 

Klage des Minister» Dr. «»«»»dl 
?egen de» Direktor der National-

dank. 
Telegramm der „Marburger Zeitung"« 

Veograd, 17. Juni. Finanzminister Doktor 
Kumauudi hat beim Obersten Staatsgerichts--
Hof die Klage gegen den Direktor der Natio­
nalbank, MarkoviL, eingereicht, und Zwar 
wegen Ehrenbeleidigung und Verleumdung, 
welche Markoviö durch seine Aeußerungen in 
der Hauptversammlung der Aktionäre der 
Nationalbank begangen haben soll. 

Die Muselmanen nnd die 
Skupschlina. 

Telegramm der „Marburger Zettung". 
Veograd, 17. Juni. Bis gestern vormittag 

h't noch kein einziger muselmanischer Abge­
ordneter ans Sarajevo hier eingetroffen. In 
Abgeordnetenkreisen wird der Schritt Dok­
tor Spahos auf sehr verschiedene Weise be­
urteilt. Man glaubt erst die Ankunft der 
Gruppe Maglajloviö abwarten zu müssen, 
die Genaues über die Lage wird angeben kön­
nen. Es heißt, daß diese Gruppe in der Re­
gierung bleiben und ein Ncssort im Kabinett 
erhalten werde. Darüber wurde aber über­
haupt noch nicht verhandelt. 

Aushebung des Ausnahmszustau-
de» in Zagreb. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Zagreb, 17. Juni. Die Ausnahmsversü-

siungen sollen im Laufe des heutigen Tages 
ausgehoben iverden. Danach werden wahr­
scheinlich die öffentlichen Lokale von heute 
abends an wieder wie zu normalen Zeiten 
geöffnet bleiben dürfen. 

Sludwnretse polnischer Maler 
nach Jugoslawien. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Zagreb, 17. Juni. Mitte des nächsten Mo­

nates wird eine Gruppe von polnischen Ma­
lern nach Jugoslawien kommen und Ausnah­
men der schönsten Teile unseres Landes ma­
chen. Diese Künstlergruppe wird sodann nach 
ihrer Rückkehr eine Ausstellung veranstalten. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

«lue Kopfsteuer in Vweibor. 
Eine stürmische Versammlung. Erregte De­
batten mit einem sozialdemokratischen Ge­

meinderat. 
Unter dem Vorsitze des Obmannes der 

Hastwirte- und Kafseesiedergenossenschaft in 
Maribor, .Herrn Roschanz, fand Freitag 
vni 3 Uhr nachmittags im Saale der Restau­
ration „Gambrinushalle" eine Protestver­
sammlung gegen die Einhebung einer Kopf­
steuer in den Gast- und Kaffeehäusern Ma­
ribors statt. Hiezu hatten sich sämtliche Gast­
wirte und Kaffeesieder von Maribor einge­
sunden, so daß der hSaal alsbald überfüllt 
war. Herr Roschanz eröffnete die Versamm­
lung und begrüßte die vollzählig erschienenen 

zu Tag Hab' ich jetzt, da ich weiß, daß er ge- d 
sund ist, auf ihn gewartet! Und Hab' ihm ge- l 
Grieben, trotzdem er es nicht getan! — Er 
hat sogar Lorchens Geburtstag vergessen! — ^ 
Den Aufenthalt in Lengefeld — bei seiner r 
Familie — Hab' ich ihm so gern gegönnt — s 
aber einmal muß das doch ein Ende haben! 
Er muß doch meine und unserer Kinder s 
Sehnsucht fühlen — Sie sind doch mit sei- s 
nem Vorwissen hier?" ! 

Bestätigend nickte er: doch er vermied den ? 
Blick der schönen, dunklen Frauenaugen, als 
<r jetzt erwiderte: ^ 

„Vor allem, gnädige Frau — ich habe ^' 
feinen Einfluß, Ihre Bitte zu erfüllen. Ich 
bin lediglich ausersehen, Ihnen den Beschluß ^ 
der Familie zu überbringen. Sie wollen die j 
Person von der Sache trennen und —" 

„Ah, was geht mich Ihre Familie an!" 
Unterbrach sie ihn, „ich habe mit Ihrer Fa­
milie nichts zu schaffen: ich habe sie nie be­
lästigt! Teilen Sie mir nun endlich mit, was 
Ihr Besuch zu bedeuten hat; für umsonst ha­
ben Sie ja die weite Reise nicht gemacht!" 
Sie war ungeduldig und voller Furcht. Das 
kalte, unbewegte, hochmütige, junge Gesicht 
ihres Gegenübers peinigte sie — ihr war, als 
komme etwas Schreckliches auf sie zugeschli­
chen, und ihre Brust hob sich in hastigen, 
schnellen Atemzügen. 

Rüdiger von Allwörden warf einen Blick 
auf das kleine, etwa fünfjährige Mädchen, 
das fest mit seinen Händchen die Finger der 
Mutter umklammerte. Es war ein reizendes 
Kind und ganz der Mutter Ebenbild. Das 
rötlichbranne Haar hing in kurzen, dicken 
Locken um das ruo4>^ —>iiae 

Genossenschaftsmitglieder und insbesondere I n 
die erschienenen Herren Gemeinderäte öe- d 
gan (Nationalsozialist), Bahun (Sozialdemo-
trat) nnd Professor Boglar (Demokrat), die b 
eigens aus Celje eingetroffene Delegation r 
der Genossenschaft der Gastwirte und Kassee- r 
siSder von Celje, die Herren Obmann Boliö H 
und die Mitglieder Bernardi, Pavline und s 
2umer, sowie die Redakteure der „Marbur- r 
qer Zeitung". Herr Roschanz ging nun zur r 
Tagesordnung über und sagte unter ande­
rem: „Meine schr verehrten Herren! Als An- i 
gehörige eines intelligenten Berufes ersuche t 
ich Sie, bevor wir zur Tagesordnung über- l 
gehen, um vollständige Ruhe und Ordnung i 
mtd um rein fachliche Behandlung des zu > 
diskutierenden Gegenstandes. Vor drei oder i 
vier Monaten ist das Gespenst in Maribor 5 
herumgegangen, daß man sich mit der Absicht ! 

eine Ainnakunsauelle -m entdecken, die < 

in welchem Falle die Steuer den Städter z 
wie den Bauer gleichermaßen treffen würde. 

Wie stellt sich die Gemeinde die Einhebung r 
dieser Kopfsteuer vor? Wir selbst sind ganz x 
außerstande, eine solche durchzuführen und 
müßten deshalb eigene Bedienstete hierzu ; 
aufstellen. Dies ist ein Ding der Unmöglich- > i 
keit. Ich frage die anwesenden .Herren Ge- c 
meinderäte öffentlich, warum haben Sie die , 
wiederholten Anträge der Genossenschaft, die i 
dahin gingen, eine Lizenzbefugnis für die i 
Gastwirte und Kaffeesieder zu erwirken, ig­
noriert? Dadurch hätte sich die Gemeinde ^ 
ganz gewiß reichlichere Einnahmsguellen 
verschafft, als durch diese soeben in Kraft tre­
tende Kopfsteuer. 
In ganz gerechtfertigter Weise hat diese 

Verodnung in der Bevölkerung vön Maribor 
allgemeine Entrüstung nnd Zurückweisung 
zur Folge gehabt und wird auch sicherlich 

dem dunkle, große Sammetaugen ihn ängst­
lich ansahen, daß es ihn beinahe ergriff. ^ 

„Halten Sie es für notwendig, daß Ihr 
Töchterchen Zeuge der Unterhaltung zwischen 
uns ist?" fragte er. „Kinder sind in einem 
solchen Alter schon aufmerksame Zuhörer." 

„Fürchten Sie die Kleine etwa? Ist es so 
schlimm, was Sie nur zu sagen haben? Und 
sie freut sich so sehr auf deu Vater! — Gelt, 
Lori du hast auch Sehnsucht nach dem Pa­
pa?" Zärtlich beugte sich die schöne Frau zu 
ihrem Töchtcrchen. „Er soll wiederkommen!" 

Bekräftigend nickte d<!s Kind. „Wir warten 
schon so lange aus ihn — Erich auch. Und die 

!! Mama ist immer allein und weint so viel —" 
>- Frau Maria wurde rot, und der junge 
!! Graf Allwörden sah an ihr vorüber, und sei-
!! ne Augen blieben auf der großen Photogra­

phie eines Mannes haften, die auf einer 
Staffelei stand und mit einem Kranze sn-
cher Blumen geschmückt war. Es war ein 
choner Kopf; aber seine Schönheit war weich, 
ast weibisch. Keine Svnr von Energie lag 

aus diesen schönen, schlaffen Zügen — halt­
los, charakterlos wirkte das Bild auf den 
Beschauer. Das war Ottokar von Allwörden, 
sein ältester Bruder! Und der paßte so wenig 
mit seiner schönheitstrunkenen, verwöhnten 
Seele in diesen so überaus einfachen, schlicht 
möblierten Raum! Rüdiger begriff nicht, 
wie er es so lange in diesen dürftigen Ver­
hältnissen hatte aushalten können. Und wenn 
jetzt ein Ende gemacht wurde, so war es gut! 
Er gab sich innerlich einen Ruck es hatte kei­
nen Zpeck, seinen Auftrag noch lange zu 
verschweigen; überdies war er gewöhnt, sei­
nen Weg geradeaus zu gehen — ohne Rück­
sicht auf die au^ox^i 

^ ' kolat.5 . 

nicht durchgreifen. Heute wurde bereits mit 
der Verteilung der Blocks an die einzelnen 
Gastwirte und Kaffeesieder begonnen und ich 
bitte Sie, meine Herren Kollegen, die An­
nahme nicht zu verweigern, damit Sie ja 
nicht mit dein Gesetze in Konflikt kommen. 
Wir wenden trachten, die Durchführung die­
ser Verordnung solange zu verschieben, bis 
unsere Einwendungen endgültig erwogen sein 
werden." 

Hierauf verlas Herr Roschanz die einzel­
nen Besinnungen dieser Verordnung, die un­
ter den Versammelten allgemeine Entrüstung 
hervorriefen. Sodann ergriff der Präsident 
des Verbandes der Genossenschaften der Gast­
wirte und Kaffeesieder aus Südsteiermark 
und Prekmurje, Herr Bo 5 iö (Eelje) das 
Wort und führte aus: „Wir Gastwirte sind 
das Steckenpferd für sämtliche Finanzopera­
tionen, auf uns lasten die größten Steuern, 
auf uns reitet man herum, ohne zu fragen, 
woher wir die Mittel nehmen. Wir müssen 
für alles aufkommen. Wenn diese den gesam­
ten Gewerbestand schädigende Verordnung 
durchgreifen soll, wird auch in kürzester Zeit 
der Fremdenverkehr, der für jeden Staat, so­
wohl für Handel. Gewerbe und Industrie 
von eminenter Wichtigkeit ist, gänzlich brach 
darniederliegen. Wo kommen wir denn hin? 
Wir haben dokumentarisch die Zusicherung 
in Händen, daß wir unsere Lokalitäten bis 
elf, beziehungsweise bis zwölf Uhr offenhalten 
dürfen. Plötzlich trifft uns wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel diese Verordnung, die diese 
ganze Zusicherung zunichte macht. Wir hal­
ten uns in letzter Linie nicht einmal gegen 

. die Entrichtung dieser Kopfsteuer auf, ganz 
^ entschiedenen und energischen Protest erheben 
l wir aber gegen die unglaubliche Zumutung, 
- daß wir, freie und redliche Bürger und Steu-
! erzahler, Handlangerdienste für die Geinein-
l de leisten' sollen. '(Händeklatschen, stürmische 

Herr Gemeinderat Bahun (Sozialdemo­
krat) fand es sonderbar, daß die Gastwirte 
erst jetzt gegen diese Verordnuna Stellung 
nehmen, nachdem diese schon in Wirksamkeit 
getreten sei. Er erging sich dann in heftigen 
Worten gegen den wiederqegehcnen Bericht 
über die Äusfchußsitzung in der „Marburger 
Zeitung" und sagte, der Fremdenverkehr 
hänge nicht allein von den schönen Lokalitä­
ten, sondern auch von der Sauberkeit der 
Stadt ab. Die Straßen nnd Plätze müßten 
hergerichtet werden, da? koste aber Geld nnd 
dazu solle auch die Kopfsteuer — weuigltens 
teilweise — verwendet werden. Gemeinderat 
Bahun beaann nun in seine Ausführungen 
Politik Momente hiueinznzerren, die von 
den Anwesenden mit stürmischer Entrüstung 
zurückgewiesen wurden. 

Herr Restaurateur Valjak widerlegte 
unter tosendem Beifall in energischer, sach­
gemäßer Weise die Anwürfe des Vorredners. 

Herr Kafetier Klekiv wies in längerer 
j Rede unter anderem auf die Katastrophe hin, 
> die unzweifelhaft über das Gastgewerbe her­

einbrechen müsse, wem? diese Kopfsteuer ein-
gehoben werde, denn in Maribor aebe es kei­
ne Schieber mehr, sondern nur Mittelständ­
ler, die sich jede Kraue genau ansehen müß­
ten. bevor sie sie ausaebeu. sNufe: ^ehr rich­
tig!) Das Dogma von gewisser Seite: „Wer 
nicht leben kann, soll zusperren, und wer 
nicht zahlen kann, soll krepieren!" sei über­
haupt nicht diskutabel: dies sageu Leute, die 
von einein redlichen Geschäftsgebaren über­
haupt keine Ahnung haben. Er gab noch ein 
Bild über die Verhältnisse in Zagreb und 
Beograd, wo jedermann frei nnd unbehelligt 
lebe,' obne den geringsten Schikanen ausge­
setzt zu sein. 

Hierauf sprach Herr Sndbahurestaurateur 
Stickler: er entrollte ein trauriges Bild 
über den Fremdenverkehr, uech mebr aber 
über den Nuf. den Jugoslawien im Aussaud 
aenieße. Er selbst mußte als Delegierter beim 
internationalen Konareß der Hoteliere in 
Wien heftige Angriffe der ausländischen 
Presie, speziell gegen Maribor, anhören, die 
für unseren Staat geradezu beschämend^seien. 
Er bewerkte, daß auf diesen! Konareß anc? 
französischen, englischen und amerikanischen 
Zeitungsstimmen hervorging, daß das Aus­
land vor der Einreise nach Jugoslawien, be­
sonders was die Grenzkontrolle in Maribor 
betreffe, gewarnt werde, denn wenn man nach 
Maribor komme, heißt es in den Blättern, 
würde man wie ein Verbrecher behan­
delt, man werde von zahlreichen Amtsor­
ganen bis auf die Haut untersucht, bevor man 
weitergehen könne. Und da will man auf 
Fremdenverkehr rechnen? Die Behörden sol­
len ihr Augenmerk ehestens ans diese Zustan­
de richten, bevor das Ansehen unseres Staa­
tes im Auslände noch weiter diskreditiert 
wird. Nach innreren stürmisch erregten De­
batten erklärte der Vorsitzende Herr Ro­
schanz, daß Vonseite der Genossenschaft der 

' Gastwirte un>d Kaffeesieder in Maribor an 
. die Behörden eine energische Protestnote ge-
- gen diese Verordnung zu richten sei, und 
l schlug folgen<de Resolirtion zur Abstimmung 
! vor? 
' „Die Mitglieds der Zadruga sploSno go-
l MMarsko obrt v Mariborn haben in der 
' Sitzung am !K. Juni 1922 in der Gambri-
« nushalle in Maribor folgende 

. beschlösse?!" ' " 

1. Die Mitglieder der Zadruga fplo5no ao» 
stiluiöarsko obrt v Mariboru protestieren ge­
gen die Verordnung des pokraiinski nameft-
uik für Slowenien vom 22. Mai 1922, Num­
mer 1W Nradui list bezüglich Einhebung der 
Gemeindesteuer iu der Skadt Maribor au^ 
nächtlichen Besuch der und Kaffeehäu­
ser, bezw. Bars, sewie Kartenspiel — durch 
die Wirte und Kaffeesieder selbst. 

2. Zadruga za sploöuo gojtilni^arska obrt a 
Maribrn beantragt dringend, daß diese äu» 
ßerst gefährliche und für die Wirte und Gast-
Hausbesitzer nachteilige und unausführbare 
Verordnung sofort anfgehaben wird. 

3. PolrajinSki vladi v Lsubljani oddelek za 
notranse zadeve wird vorstehende Resolution 
mit einer besonderen Begründung vorgelegt, 
welche deu Standpunkt der Genossenschast 
klarlegt, den diese gegen die obgenannte Ver­
ordnung einnehmen muß. 

4. Die versammelten Mitglieder erheben 
jedoch keinen Einspruch gegen jenen Teil der 
Verordnung, der die Einhebung der Gemein­
desteuer vorschreibt, jedoch soll'.m sie von der 
persönlichen Haftung für die Einhebung be­
freit werden uud soll die Einhebung ohne ih-

! re persönliche Verantwortung von amtswe» 
! gen erfolgen. 

5. Auch sind die Wirte und Knffeesiede! 
I laut ihren Konzessionen nicht verpflichtet, 
5 irgendwelche Stener von den Gästen einzu-
l heben, und droht ihnen durch die Verord-
5 nuug ein großer Nachteil in der Ansübnng 
? ihrer Konzessionen, daß sie mit den Gästen 
- bezüglich der redlichen Einhebung der Ge-
i menrdesteuer nicht herumstreiten können, oh-
z ne dabei ihr Gewerbe zu schädigen und even-
r tuell in persönliche Konflikte mit den Gäste" 
l, nnd mit den Behörden zn kommen. 
- l>. Die versammelten Mitglieder weisen ans 
- diesen Günden jede Verantwortung für die 
e redliche Einhebung der Gemeindesteuer eut-

Diese Resolution wnrde unter lebhaftem 
Peifalle einstimmig angenommen. Gegen sie­
ben Uhr abends schloß der Vorsitzende mit 
Dankesworten an die Erschienenen die Ver­
sammlung. 

Unser neuer Roman. In der heutigen 
Nummer beginnen wir mit dem bereits an­
gekündigten, neuen, einzig schönen Roman 
v o n  F r .  L e h n e :  „ M a g  a u c h  d i e  L i e b e  
w e i n e n  . .  . "  

Die Amnestie für Militärpersonen. Vom 
Kommando der Draudivision in Ljubljana 
werden wir um Ausnahme nachstehender Zei­
len ersucht: AuläßUch der Vermählung un-

- seres Königs erging auch ein Amnestieerlaß 
j für strafbare Haudlungen, begangen von Sol­

daten. insbesondere wegen Desertion und ei-
> genmächtiger Entfernung vom Truppenkör-
- der feiten«? der Charal'n und Mannschaft, die 

in die ^eit vom 5i. April bis st. Juni 
! 1022 fallen. Dies gilt jedoch uur für jene, 

die sich bis zum 1. Juli l. I. bei den zustän-
^ digen Behörden stellen. 
- An ei? Gastimrii? und Acnscefieder von Ma» 
- rihor! Die Genossenschaft der Gastwirte und 
- Kefseesieder in Maribor ersucht uns um Auf-
- nabme nachstehender Feilen: Wir teilen aus 
-- diesem?xae allen G^ni'ssenscl'astsmitgliedcrn 
? mit, daß der Vorstand .Herr Roschanz Sams-
r tag vormittags mit der Gemeindevertretung 
- abermals Fi'chluua genommen hat. Die ge-
e ehrten Genossenschaftsmitglieder werden drin-
- gend ersucht, die Einhebung der Kopfsteuer, 
n die ab - beute gese-unäßig beginnt, in Nuhe 
d vonunehiueu. Es wurde eiue Eiuiaung inso-
^ ferne erzielt, als in den größeren Betrieben, 
>- insbesondere in den Kafseebänsern und in 

den Lokalen, in denen Konzerte stattfinden, 
r amtliche Organe die Einhebung besorgen 
> werden. Tie Genossenschaft richtet aber anch 

au das Publiknm die bösliche Bitte, die Kovf-
d steuer in Ruhe und ohne Erregung entricb< 
n ten zu 'wollen. 

Staatliche zweiklasfme Handelsschule in 
Marino?'. Wie berichtet, finden die Einschrei­
bungen für dc:s Schuljahr —9A vom 39. 
J'.nn bis 4. Juli d. I. täglich von 8 bis w 
Uhr im Schnlgebände Zrin^kega trq 1. 1. St. 
statt. Ohne Aufnabmsvrnnlng werden in den 

> 1. Jahrgang jene Schüler, bc^w. Schülerin-
> nen angenommen, die die 4. Klasse einer 
' Mittelschule oder die 4., be;w. 3. Bürger-
> schultlafse oder die 4. Lvzealklasse oder die 
, Vorbereitungsklasse einer zweiklassigen Han-
- delsschnle absolviert haben. Neueintretende 
- Schüler nnd Schülerinnen müssen außer dem 
! legten Schulzeuguis auch noch den Tauf-
f sGeburts-)schein vorweisen. Auswärtige 
- Schüler s-iuueu) köuueu behufs Anmeldung 
- zur Einschreibung die erwäbnten Dokumente 
- der Direktion der Handelsschule bis 4. Juli 
t per Post zusenden. Alle eventuellen Auft 
- nahms-, Wiederbolnn'gs- und Nachtragsvrü' 
- fungen werden am ll. September von 5 Uksi 
r an abgehalten werden. Wegen Mangel an 
a Schulzimmern bleibt die vorjährige zeitweise 
- Sistierung der Vorbereitungsklasse auch fü . 
d  d a s  S c h u l j a h r  1 N 2 2 — a u f r e c h t .  
g Vortrüge des Professors Bostuniö. Sonn< 

tag deu 18. d. um 11 Uhr vormittags in Ptus 
>- in der Mestui glasbeua 5ola über die bisto-
r risch-Politischen Verhältnisse zwischen Eng« 
i- land, Indien nnd Rußland. — -Montag den 

19. d. um 20 Uhr in Maribor in der Ljudska 
. nniverza über „Die Hanptströmnngen de: 
'russischen Literatur in den letzten 150 Jab» 

Vielleicht wäre es möglich gewesen, wenn 
die Genossenschaft, die ein gesetzliches Amt ist, 
zu einer Beratung eingeladen worden wäre, 
bessere und erträglichere Einnahmsquellen zu 
finden, nnd die ganzen Aufregungen wären 
uns allen erspart geblieben. Es ist mir unbe­
greiflich, daß uns die Gemeindevertretung 
von Marmor in einer derartigen Weise ig­
noriert und uns bei Behandlung einer so 
tief einschneidenden Frage, die für uns eine 
Existenzsrage ist, gänzlich beiseite gelassen 
hat. So geht man mit Steuerzahlern und 
braven Staatsbürgern nickit vor. Gegen die 
Einhebung einer Steuer hätten wir ja im 
Prinzip nichts einzuwenden, wir würden! 
nichts dazu sagen, wenn zum Beispiel der 
Wein entsprechend besteuert werden würde, 

das Defizit der Gemeinde wenigstens teil- < 
weise decken soll. Die Stadtgemeinke versuch- i 
te zu diesem Zwecke verschiedene Quellen zu I 
erschließen, und machte der Regierung ent- 1 
sprechende Vorschläge, die aber ergebnislos ! 
blieben. So konnte die Gemeinde chließlich 
keinen anderen Ausweg finden und sie mußte 
geMimgenermaßen zu dem Mittel greifen, 
daß eine Kopssteuer in den Gast- und Kaf­
feehäusern eingehoben werde. Meine Herren! 
Wir sind gute Staatsbürger nnd kennen als 
solche unsere Pflichten, wir können es aber 
nicht über uns ergehen lassen, daß man uns 
Bedingungen stellt, die uns zu Diensten her­
anziehen, die nicht unsere sind. Wenn die 
Arbeiterschaft irgendeine Lohnforderung auf­
stellt oder einen bezahlten Urlaub verlangt, 
dann nimmt die Gemeinde Gelegenheit, mit 
ihnen zu verhandeln. Gewiß sind wir nicht 
diejenigen, die die Lage der Arbeiter benei­
den, wir sind aber auch so viel wert, tmß wir 
bei so tief einschneidenden Vorgängen befragt 
werden sollen, um mitberaten zu können. 



ren". — Dienstag den 20. d. um 20 Uhr in 
Maribor in der Ljudska univerza über „Tic i 
Don-Juan-Sage von Spanien bis Rußland j 
im Wandel der Zeiten". — Mittwoch den t 
21. d. um 20 Uhr in Celje im Hotel Union l 
über,, die Geheimnisse des Okkultismus" s 
und Donrrerslag den 22. d. um 20 Uhr in k 
Celje im Hotel Union über „Die historisch-- ^ 
politischen Verhälttnsse zwiichen England, < 
Indien und Rußland". 

Bortrag über die Traufische. Air werden 5 
um Aufnahme folgender Zeilen ersucht: Nicht -
jedem wird es bekannt sein, daß nur im slo- l 
wenischen Gebiet der Trau 47 Fiicharten ' 
vorkommen, von denen einige recht selten sind ^ 
2nd deren Unterscheidung selbst manchemFi- i 
scher nicht leicht fällt. Um die Kenntnis und 
Unterscheidung der Traufische zu fördern, ' 
veranstaltet der Äschereiverein Freitag den > 
23. Juni um 8 Uhr abends im Hotel Halb- ' 
widl einen Vortrag, zu dem alle Mitglieder 
und Freunde des Vereines, besonders auch j 
die in der Trau fischenden unterstützenden ^ 
Mitglieder des Vereines eingeladen sind. Der ^ 
Vortragende, Herr Dr. Kra uß, wird durch < 
Borzeigen einer größeren Anzahl präparier- ' 
ter und frischer Fnche und durch große Wand- ' 
tafeln den Vortrag besonders anschaulich 
machen. An alle, die sich dafür interessieren, ' 
werden Tabellen zum Selbbestimmen der ih­
nen unbekannten Fische abgegeben. Die ' 
Draufischcr sind gebeten, weniger häufige Fi­
sche für den Vortrag bei Herrn Greiner 
(Go'voAka uliea 2) oeac-n Barzahlung abzu­
geben. 
. Verein zur Errichtung eines Geblirhcms?6 
<n Mar'dr.r. Montag den 12. d. fand im Rat-
haussitzunassaale die Gründungsversamm­
lung des Vereines zur Errichtung eines Ge-
bärhauses in Maribor statt. Die Versamm­
l u n g  e r ö f f n e t e  H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  G r L a r ,  
der'auf die große Bedeutung dieser Frage 
für das ganze Gebiet der ehemaligen Süd­
steiermark, Kärntens und Pretmurje hin­
wies. Da der Staat nicht über die nötigen 
Mittel verfüge, sei es Sache der privaten 
Selbschilfe, hier einzugreifen. Die Initiative 
hiezu sei von Herrn'Dr. Toplak ausge­
gangen, dem am Zustandekommen des Ver­
eines das größte Verdienst gebühre. Herr 
Statthalter Hribar habe in aufopfernder 
Weise das Protektorat übernommen. Hierauf 
verlas Herr Dr. Tovlak die Satzungen, die 
einstimmig angenommen wurden. Der Aus­
schuß besteht aus folgenden Damen und Her­
ren: Protektor: Herr Statthalter Ivan Hri-
bar, Ehrenpräsident: Herr Vezirkshaupt-
mann Dr. Lajn^ie, Ebrenvräsidentin: Frau 
General Maister; Vorsitzender: Bürgermei­
ster GrLar, Stellvertreter Dr. Rosina. Schrift 
führer Dr. Taplak und Frau Professor Matek 
Kassier: Professor Eimerman -und Frau 
Gröar; Stellvertreter: Ferdo Leskovar und 
Alois Slanonee; Aufsichtsrat: Kreisgerichts-
srä'ident Dr. Tanl^k, Dr. ?<-n?o!'iö. Dr No-
bw und Oberlauivs^crickt^rat Dr. Mules. 
Ehrengericht: Dr. Podle-7nik, Dr. Mntko und 
Dr. Benno Ivavic. Hierauf ergriff Herr 
Dr. Matlo das Wort und befürwortete in 
überaus warmen Worten das neue Werk, 
aem er jede mögliche Uuterstü^ung zusicherte. 
Bürgermeister Grear schloß hierauf die Ver­
sammlung. indem er nochmals auf die große 
Aktualität dieser Frage hinwies. (5s wäre 511 
wünschen, daß sich die ganze Bevölkerung oh­
ne Ur^terschied der Nation rege au dem Zu-
^ande^ommen dieses Planes beteiligen wür-
^ und daß auch die Kreise, die bisher aus 
.":esen oder jenen Gründen sich ferngehalten 
haben, ihren bisherigen Widerstand ausüben. 
Gilt es doch, eine humanitäre Institution 
von größter Wichtigkeit der Bevölkerung 
dienstbar zu machen. 

Aus der Theaterkarte,. Wir werden um 
Aufnahme nachstehender Zeilen ersucht: Au: 
Samstag den 17. Juni wird „Die verüauste 
Braut" (Prodana nevejta). E. gegeben. Am 
Sonntag den 18. Juni findet die Aufführung 
>er^ Operette „Die Amazonen der Zarin" 
(außer Abonnement) zum letztenmal in die­
ser Saison statt. Dienstag den 2l). Juni wird 
„Die verkaufte Braut" (außer Abonnement) 
zum letztenmal in der Saison aegeben. Sams­
tag den 17. d. iindet die let.te Äbounemeuts-
vorstellung statt. 

Nachtdienst in den AM^eken. Nächste Wo­
che, d. i. vom 18. bis inklusive 24. d. M., 
versieht den Nachtdienst die Apotheke „Manja 
pomagaj", Alerandrova cesta. 

Dank der Feuerwehr in MariSor. Wir 
werden um Ausnahme folgender seilen er­
sucht: Das Sommerfest ' der Freiwilligen 
Feuermehr und deren Rettungsabteilung 
hat, wie schon gestern berichtet wurde, einen 
glänzenden Verlauf genommen und waren 
sowohl die Feuerwehr wie auch die Festteil­
nehmer voll befriedigt. Zum guten Gelingen 
dieses Festes haben viele Gönner und Freun­
de beigetragen. In erster Linie danken wir 
herzlichst dem Kommando der Kralia Petra 
Kaserne, das in liebenswürdigster Weise den 
Park kostenlos zur Verfügung stellte und der 
Vehr in jeder Art und Weise auf das beste 
entgegengekommen ist. Ferner dauken wir 
auch bestens für das edle Entgegenkommen 
dem Kommando der Artillerieschule sowie 
den Firmen Molkerei Bernhard, WurVabrik 
Wöaerer und Pelle, welche die Lastautos ko­
stenlos beistellten, auch der Firma Brauerei 
Thomas Götz, die uns, wie zuvor, nicht im 

Stiche ließ und unZ mit Bänken und Stühlen 
reichlich versorgte. Den Reingewinn, den wir 
jevt noch nicht bestimmen können, werden wir 
veröffentlichen. Außerdem danken wir der 
Clektrarua Fala und der städtisä)en elektri­
schen Zentrale, die uns das elektrische Licht 
kostenlos zur Verfügung stellte, u. Herr Dir. 
Jug. Toplak kostenlos die Installation des 
Acstplatzcs besorge. — Das Wehrkomaudo. 

Dank. Der Stadtverschönerungsverein in 
Maribor ersucht uns um Aufnahme nachfol­
gender Zeilen: Der Stadtverschön'erungsver-
ein für die Stadt Maribor dankt auf diesem 
Wege allen Damen uud Herren, die aufopfe­
rungsvoll bei der Veranstaltung des Volks­
festes am 11. d. mitgewirkt haben, sowie auch 
den Spendern verschiedener Guben und dem 
verehrlichen Publikum, das sich am Feste be­
teiligt und dadurch zu mschönen Gelingen des 
Festes beigetragen bat. 

Grones Sommerturnfeft. Infolge ungün­
stiger Witterung a. Pfingstsonntaa veranstal­
tet der A. T. V. „Sloga" (Eintracht) am 18. 
Juni im Gastgarten „zur Linde" in Radvanje 
ein zweites großes Turnfest. Verschiedene 
Belustigungen sind auf der Tagesordnung: 
Tanz. Konfettischlacht. Würstelgehen, Ball­
werfen usw. Um 3 Uhr nachmittags große 
Turnvoriübruugen der Turner und Turner­
innen. Freiübungen der Kinder. Beginn um 
2 Ubr nachmittags. Ende früh. Eintritt vier 
Dinar. Unterstützende Mitglieder haben freien 
Eintritt. 

Er^?r für Slowe­
nien. Der erste Mninchen./uchtverein für 
Slowenien hält am Dieustag den 20. Juni 
um ba?b 8 Uhr abends im Hotel Halbwidl 
seine satzungsmäßige Monatsversammlung 
ab. Nachdem sehr wichtige Fragen über die 
heurige große Ausstellung zur Beratung ge­
langen, ist vollzähliges Erscheinen dringend 
notwendig. 

Beschwerden gegen die Devisenankauss-1 
stelle. Vom kaufmännischen Gremium in Ma­
ribor werden wir um Aufnahme nachstehen­
der Zeilen ersucht: Jene Kaufleute und In­
dustriellen, deren vorschriftmäßige Gesuche 
um Devisenankauf bei der Narodna banka in 
Ljubljana in letzterer Zeit länger als in fünf 
Tagen nicht erledigt wurden, wollen dies 
dem hiesigen Handelsgremium unverzüglich 
schriflich bekanntgeben. Es wird bemerkt, daß 
das Finanzministerium diese Daten auf 
Grund der bisher eingebrachten Beschwerden 
und Gesuche verlangt und ist die Sache ins­
besondere deshalb sehr wichtig, damit das 
Gremium den Kampf um die Erlangung ei­
ner Devisenankaufsstelle bei der hiesigen Fi­
liale der Narodna banka mit Erfolg fortsetzen 
kann. 

Alpiner Lichtbilderabend. Der Amateur-
photographenklub des Slovensko Planinsko 
dru?tvo veranstaltet Donerstag den 32. d. 
um 20 Uhr im kleinen Saale des Narodni 
dam einen alpinen Lichtbilderabend. Der 
Eintritt ist frei, doch werden Beiträge zwecks 
Deckung der Veraustaltungskosten angenom­
men. In der Serie sind unter anderem fol­
gende Gebirgsgruppen enthalten: Krvavec, 
Skuta, Kompotela, StorM, Triglav und 
Slol. 

Des Ambulatorium der Antituberkulosen-
siga hat seit dmr Eröffnungstage (20. Mai) l 
bis heute 11 Ordinationen abgehalten, und ' 
:war scden Montag und Samstag von halb ^ 
7 bis V Uhr früh und jeden Mittwoch von 
halb 6 bis 7 Uhr aben-ds. Wegen zu großen 
Andr/mges des Publikums mußten jedoch die 
angegebeneu Ordinationsstunden jedesmal 
um 1 bis 2 Swudeu überschritten werden. 
Bis heute sind in der Ordination 333 Kranke 
erschienen, davon 128 zum zweitenmale 
zwecks .^ontrrtte oder zu Tuberkulin-Injek-
twnen. Die. Ä^ehrzab! der Kranken rekrutiert 
sich aus Maribor und dessen Umgebung. 201 
Besucher wareu Fremde, aus dem Drau- und 
Sanntale, Plus, Prekmurje usw. Von den 
10."> zum ersten Male erschienenen Besuchern 
waren 77 bis lungentuberkulös; davon 
befanden sich 40 im 1., 12 im 2. und 25 im 

Stadium der Tuberkulose. Weiters kamen 
im Ambulatorium 17 Auswürfe zur Unter­
suchung, von denen st massenhaft Tuberkel-
baMen beinhalteten. Die Aufgabe des Am-
bulatori"ws, die anfangs nur auf die Unter­
suchung der Patienten und Verschreibung der 
Rezepte, später auf die Untersuchung des 
Auswurfes begrenzt war, wnrde am 12. Juni 
iusoferue ausgedehnt, als die Fürsorgeschwe­
ster der Liga ihre Krankenbesuche in den 
.Häusern antrat. Seit 12. Juni machte sie 15 
Hausbesuche, wobei sie von der Fürsorge-

l schwerer Kränzet die hiesigen städtischen Phy-
^ silates in aufopferungsvollster Weise unter-
1 stützt wurde. Es sei an dieser Stelle ganz be-
- sonders hervorgehoben, daß die beiden 
1 Schwestern überall freundlich, ja stellenweise 
- her,-slich aufgenommen wurden, was ihnen 
' teilweise als Anerkennung für den aufopfe-
1 rungsvollen und schweren Dienst gilt. 
r Spenden für die Antituberkulosenliga. Es 
. gaben ferner die Gesellschaft „Orient", Erste 
' Mariborska wvarna Mila und Kaufmann 
' Sirak se 3000 der Hotelbesitzer Ianöar 
l 4000 15; Auvanstvo Sv. Anton na Pohorsu 
' 200 Sekka Ljudska sola v Slov. Nistrici 
k 1064 1^; 1. dekl. me5ö. Sola Maribor 420 
- Aensko uöiteWee zavoda öolskih seZter 820X; 
i Dr. Inritsch 400 Dr. Schmiderer 100 T; 
1 1000 15 flössen der Liga aus den Eintritte-! 

büMvn de? Ausstellung der Kunstspiegel de4 
Etablissements „Krystall" zu. 

Spenden flir dos Äinderspital in Marihor. 
Für das Ki-nderspital „Otrokka bolniea tral-
jice Marije" spendeten: Schulleitung Gr. La-
kos pri Dolnji Lendavi 171.20 k; Samm­
lung der Frau Äo5enina, Gornji grad 2520-, 
Ackerbauverein Red.ica 0. S. 500; Mat. Ma-
rinsek, So5tanj 100; Schulleitung Rogaxec 
200; Schulleitung Suzem 48; Schulleitung 
Sv. Andratz v. H. 41; Gemeindeamt Breg 
pri Ptuju' 4t!00; Schulleitung Tezno 12 t; 
Vendramin-Haller, Sv. Lcnart Laöko 40; 
Geuieindeamt Lemberg pri^Podplatu 574; 
Schulleitung Prevalje 148; SchulleitungMo-
zirje 160; Gemeindeamt Sv. Martin pri 
Vurbek 400; S6)ule Bre^ice 104; I. Dem^iö, 

! Velenje 200; Schulleitung Koprivnik Pri G. 
Lendavi 2500; A. Vertnik, Maribor 400; 
I. N. KoKtari«', Maribor 1200 X. 

Spenden fiir die Rettunflsabteilung. Statt 
eines Kranzes sür Herrn Franz Fischer spen­
deten Familie Platzer 400 T, Herr Joses 
Baumeister 200 k, und Direktor Hermann 
500 k der Rettunasabteilung. 

Spenden für die Autospritze. Weitere Spen­
den liefen ein: von Herrn Vlljem Berdajs 
2000 X und von Frau Elife Wolf 100 K. 

Hotel Halbwidl. Heute Sonntag finden 
Früh- und Abendkonzerte im Prachtgarten 
statt. Bei schlechter Witerung in den geräu­
migen Lokalitäten. Eintritt frei. 

Ein reuiger Dieb. In Dubrovnik (Dalma-
tien) wurde durch einen unbekannten Täter 
in die Wohnung der Familie Caporusi ein­
gebrochen und ein Barbetrag von 190.000 L 
gestohlen. Da das gestohlene Geld das ge­
samte Vermögen der Familie darstellte, kam 
diese dadurch in große Not. Der Dieb, der 
hievon erfuhr, schickte das ganze gestohlene 
Geld Per Post der Familie wieder zurück. 
Ein wirklich seltener Fall von Reue . . . 

Tragischer Tod. Aus Ptuj, 15. d., wird 
uns gemeldet: Die Eheleute Lorenz und Ka­
tharina Sagadin in PodloZ, Bezirk Ptuj, 
hatten einen 2Hährigen, etwas geistesschwa­
chen Sohn Alois. Am 8. Juni klagte Alois 
seiner Mutter, daß er Bauchschmerzen habe. 
Da er öfter über gleiche Beschwerden klagte, 
kümmerte sich die Mutter nicht weiter darum. 
Der Sohn aber jammerte fortwährend und 
erzählte der Mutter, daß er ein Achtelliter 
Terpentin und ein Achtel schwarzes Oel ge­
trunken habe. Die Mutter wollte ihm nun 
schwären Kaffee geben, doch bevor er densel­
ben noch austriitken konnte, sank er nieder 

I und starb in den Armen der Mutter. 
I Ein armes aufgefundenes Müdchen. Mitt-
! woch den 14. d. griff die Polizei auf der 
! Draubrücke ein ungefähr vierzehnjähriges 

Mädchen auf und brachte es in die staatliche 
Kinderfürsorgeanstalt. Aus den Reden der 
Kleinen, die geistig nicht normal ist, glaubt 
man zu entnehmen, daß sie Maria Novak 
beißt, von ihren Eltern mit einigen alten 
Kleidern versehen nach Maribor gebracht und 
hier ihrem Schicksal überlassen wurde. Sie 
ist von hagerer Gestalt und frägt fortwährend 
nach einem Mädchen, vielleicht ihrer Schwe­
ster, und erzählt, daß ihre Eltern Winzer in 
Zg. Sv, Kungota oder Sv. Marjeta a. P. 
beim Besitzer Wiesthaler seien. Personen 

i oder Behörden, die hierüber Auskunft geben 
> könnten, werden gebeten, sich diesbezüglich 
^ mit der staatlichen Kmderfürsorgestelle in der 
- Stroßmajerjeva ulica 26 in Verbindung zu 
. setzen. 

Spendenausweis für das hungernde Ruß­
land. Gemeinde Ruse 3000 Dinar, Bezirks­
hauptmannschaft Prevalje 40, Fürstbischöfl. 
Seminar 135.40, Kärntnerbahnhof 171, Ivan 
Hajnj 25. Zamarkova Lormanje 100, Schul­
leitung Selnica a. Drau 30, 4. schweres Hau­
bitzenregiment Maribor 532.5)0, Südbahn-
werkstätte 443, Iosip Martinz 30, Firma 
Guido Rntgers, Ho?e 100, Firma Ivan Ko-
raSija 140, angewiesen von Hochw. Herrn 
Domprobst Matek 3484.60, Hermann Vera. 
Lederfabrik 100, Bau Unternehmung Kiff-
mann (Beamtenschaft) 30, Jndustriegesell-
schaft „Drava" 250, 1. Mariborer Seifenfa­
brik 105, Möbelfabrik „Drava" 504.15, In­
stitut der Schulschwestern 320.15, Firma 
5o3tarik 100, Firma Pinter u. Lenart mit 
Personal 320, Mineralwasserraffinerie 69, 
Firma Schenker u. Eo. (Personal) 373, Erste 
Knabenvolksschnle Maribor 73, Centralna 
banka (Beamtenschaft) 400, DrZavna borza 
Dela 35, Hauptbahnhof (Beamtenschaft) 354. 
Bisheriger Gesamtbetrag 52.K05.S3 Dinar. 

Swatskredite für die Oloympischeu Spie­
le 1924. Aus Paris, 15. Juni, wird uns te­
legraphiert: Die Kammer hat Kredite in der 
Höhe von 10 Millionen zur Vorbereitung 
der Olympischen Spiele im Jahre 1934 an-

! genommen. 
Die Regulierung der Pensionen der nicht 

aufgenommenen und früher pensionierten 
Offiziere, Witwen und Waisen. Das vorge-

! strige Amtsblatt bringt eine Zuschrift des Fi-
! nanzministeriums an den Kriegs- und Ma-
l rrneminister. in welcher die folgenden Vor-
! schlage bezüglich der nicht aufgenommenen 
i und früher pensionierten Offiziere sowie ih-
i rer Witwen und Waisen gemacht werden. 
; Bei der NegMerung der Pensionen von Of-
; fizieren der gewesenen österreichisch-ungari-
; schen Armee, welche nicht in unsere Armee 
- j aufgenommen wurden, wird ^ch den Ver­

fügungen des Ministerrates vom 30. August 
1^19 vorgegangen. Alle gewesenen Offiziere 
haben sich demnach mit einem Bittgesuch tmit 
Dokumenten versehen) an den Kriegsmini­
ster zu wenden und um ibre Pensionierung 
anzusuchen. Diejenigen, für welche der 
Kriegsminister einen Autrag stellen wird, 
und 'welche pensioniert werden, werden sei­
tens des Ministeriums eine etttsprechende Be­
glaubigung erhalten. Auf Grund dieser ist 
erst dann kie Bitte an den Finanzminister zu 
richten, das Gesuch um Zubilligung der Pen­
sion einzureichen Dieses Gejuch ist im Du­
plikat auszustellen. Das Gesuch wird dann ge­
prüft und gewürdigt und der Provinzialre-
gierung zur Bemessung der Pensi^nsbezüge 
zugestellt werden. Nach diesem ganzen Ver­
fahren wird die definitive Entscheidung des 
Finanzministeriums erbracht werden, und 
erfolgt dann die Auszahlung seitens der Fi-

, nanzdirektion (Finanzdelegation). Von die­
sem Momente an wird die Pension in Evi-

x denz geführt. Ueber Pensionen der Witwen 
und Waisen nach gewesenen österreichischen 

^ Offizieren entscheidet einzig und allein der 
Finanzminister, selbstverständlich nur in dem 

' Falle, wenn die ersteren Personen Staatsan-
' gehörige sind. 

l Gartenkonzert in der Gambrmushalle. 
t Heute Sonntag findet in der Gambrinus-
- Halle ein Gartenkonzert statt. Anfang halb 

8 Uhr abends. Beste Küche und Keller. Ein-
. tritt frei. 
r Parl-Cafe. Heute Konzert von 10 bis 1A 
- Uhr vormittags. 

; Sport. 
 ̂ Das internationale Automobilreunen w 

e Scheveningen am 17. Mai brachte bemer« 
. kenswerte Erfolge des Continental-Cvvd-

Reifens. Wiemann ging aus dem Rennen mit 
Continental-Cord auf Mercedes als Sieger 

- in der Klasse der Tourenwagen hervor und 
war überdies Schnellstsr aller Serienklafsen, 

- Die besten anderen Klassen, Fiedler, Horste 
Z mann und Rummel, fuhren ebenfalls Conti« 
l. nental-Cord. 

' Zwds-Hrerklub „«delweib 1900" in Mari. 
^ bor. Heute Sonntag 7 Uhr früh treffen sich 

die Mitglieder am Abfahrtsstart des Delavs-
ko kol. druötvo in Maribor, das ein Straßen«, 

^ rennen nach Celje veranstaltet. Ort: beim 
^ Kilometerstein Wasserwerk viS-a-vis Gast-, 
^ Haus Roth. Nachmittagspartie nach Sv. Kum 

gota. Abfahrt 2 Uhr (eine Viertelstunde War­
tezeit) vom Hotel Halbwidl. Eingeführte Gä-

^ sie und Sportsfreunde herzlichst willkommen, 
r Am 23. Juni TageSpartie nach RogaÄa Sla« 
s tina. 

Arbeiterradfahrerverein. Del. kol, druStvv 
veranstaltet Sonntag den 18. Juni ein Stra< 
ßenrennen Maribor—Celje. Start Gasthaus 
Roth beim Wasserwerk. Abfahrt 7 Uhr 20 
friH. Die Ausflüglerpartie fährt um 5 Uhr 
früh nach Celje vom Vereinslokal ab. Außer­
dem sind alle Kollegen sowie Gäste, die nicht 
nach Celje fahren, zu einer Nachmittagspar« 
tie nach Studenci zur Fahnenweihe der Lo­
kalorganisation eingeladen. Abfahrt 4 Uhy 
nachmittags vom BereinÄokal. 

Cillier A. C. Reserven gegen Rapid-Reser, 
ven. Sonntag den 18. d. hat Rapid-Reserven 
die Cillier-Reserven zu Gast geladen. Die 
Einheimischen verfügen über eine ansehnli­
che Spielstärke, die w bester Erinnerung ist 
vom letzten Siege über Maribor-Reserven. 
Die Cillier, ein guter Nachwuchs des bestbe­
kannten C. A. C., werden ebenbürtige Geg­
ner sein, so daß ein sehr interessantes Spiet 
zu erwarten ist. Beginn 17 Uhr 30 am Rae 
pidsportPlatz. 

Wichtig für Veterinäre, Grund- und Her», 
schastsbesitzer, Oekonomen, Schweinezüchter 
und Schweinemäster. Unser Serum gegen 
Schweinepest (Seuche), welche nach der Me­
thode des Professors Dr. Hutyra ausschließ­
lich mit den von inländischen Provinzen deS 
Landes herstammenden Virus erzeugt und 
vorher ausprobiert wurde, wurde auf Grund 
der Bewilligung des Ackerbauministeriums, 
mit den übrigen Impfstoffen und Serumen 
für Tierkrankheiten, von nun ab in Verkehr 
gebracht. Krankheitskonftatierung gebühren­
frei. Taxfreie Auskünfte in jeder Frage in 
diesem Fache. — „Patria", Anstalt für Er­
zeugung von Serum und Impfstoffen, Subo-
tica. Telephon 60. (4310) 

Eine gute Frau und Mutter hat stets eini­
ge Flaschen Apotheker Fellers wohlriechendes 
„Elfafluid" im Hause. Es leistet bei Einrei-

 ̂ bungen der Glieder, des Rückens usw., als 
Kosmetikum für Mund, Haut und Kopf gute 

t Dienste, weitaus stärker, ausgiebiger unh 
i wirksamer als Franzbranntwein. 3 Doppel-
> flafchen oder 1 Spezialflasche samt Packung 
° und Porto um 72 T versendet: Eugen V. 
° Fever, Stubica donja, Elsaplatz Nr. 183, 
' Kroatien. (9793) 

e Ka?Igxova ulica 25 (krüder klisabetk 
- strasse) orälulert volN/»!2—1 v.2—3. 
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Din Din Din Din >' i 
i 

r 

Kassakonto: Aktlenkapital 30,000.000 — ] 

a) Bargeid 22,792.073 62 Reservefond .... V . • • . . 15,000000 — | 

b) Girokonto b. d. Narodna Einlagen: 

banka 6,100.695 58 a) Bucheinlagenkonto . , , . I 63,430.998 41 

c) Kupone 9-133 77 2S 901 902 97 b) Kontokorrentkonto . 1 J 192 286 007 60 255717.006 01 

V a l u t e n k o n t o  .  .  .  . . . . . .  .  1 , 8 3 $ , 4 7 8  0 7  Kreditoren: 

W e c h s e l k o n t o  . . . . . . . . .  8 5 , 4 0 1 . 2 6 7  0 2  a) Reeskompt bei der Narodna 1 

banka 2,000.000 — 

Devisenkonto . 1,201.912 26 
b) restliche Kreditoren . . . 194 805.937 01 196 805.937 01 

E f f e k t e n k o n t o  .  ;  .  . . . . .  6 1 , 2 4 3 , 7 9 0  8 6  1 Q o n Q Q * a  o *  
Garantiekonto 19.203.S89 So 

Konsortialgeschäfte 1,591 939 58 9a 
Konto für Vortragsposten . . . 4,245./0o 34 

Debitoren Reingewinn für das Jahr 1921 . 4,522.986 14 

a) Geldinstitute 74,304.156 03 

b) Restliche Debitoren . . . 245,649,896 71 319,954,052 74 

Debitoren auf Garantiekonto . . 19,203,889 85 

knmobilien . 6,158,290 — 

Inventar. . . .v; . 1 — / 

525 495.524 35 f I 525,495.524 35 

— I i I f ri 

III. lliliiö-EMiiiifli (er Malte M, II. i§ jgiiral. 
In Durchführung des Beschlusses der ordentlichen Generalversammlung der Aktionäre vom 27. Mai 1922 gibt der gefertigte Verwaltungsrat bekannt 

dass das Aktienkapital 

von K 120,000.000-— ©in 30,000.000'—) 
auf K 240,000.000'- (Din 60,000.000'-) 

durch Ausgabe neuer Nom. K 120,000.000*— (Din 30,000.000-—), d. h. 300.000 Stück Aktien im Nominalwerte von K 400 — (Din 100'—) 

mit der Beteiligung am für das Jahr 
erhöht wird. 

Die Emission neuer Aktien erfolgt unter folgenden Bedingungen: 
1. Die Aktionäre besitzen mit je einer alten Aktie das Optionsrecht auf je eine neue Aktie der III. Emission zum Kurse von K 840'— (DJn 160*—), 

zuzüglich 5% Zinsen vom 1. Jänier bis 30. Juni 1922 (K 16'—-, Din 41—) per Stück, zahlbar gelegentlich der Zeichnung. 
2. Ueber nicht bezogenene, neue Aktien verfügt der Verwaltungsrat in der Weise, dass er deren Bezug in erster Linie jenen alten Aktionären einräumt, 

die neue Aktien über ihr ursprüngliches Bezugsrecht hinaus zu kaufen beabsichtigen. 
Der Preis für nicht optierte Aktien ist mit K 760*— (Din 190), zuzüglich 5% Zinsen vom 1. Jänner bis 30. Juni 1922 (K 19—, Din 4*75) per Stück, 

zahlbar gelegentlich der Anmeldung, festgesetzt. 
Zeichnungen und Einzahlungen, die die Zahl der nicht optierten Aktien übersteigen, werden repartiert  und die restierenden Beträge rückvergütet, 
3. Aktionäre, die Ihr Bezugsrecht auszuüben beabsichtigen, wollen ihre alten Aktien zwecks Abstempelung in der Zeit vom 15. bis 30. Juni 1922 an 

folgenden Kassen vorweisen: 
a) Adriatisdie Bank, A.-G, in Beograd oder bei ihren Filialen in Cavcat, Celje, Dubrovnik, Ercegnovo, Jelsa, Korcula, Kotor, Kran], Ljublana, 

Maribor, Metkovid, Sarajevo, Split, S benk und Zagreb. 
b) Adriftt sehe Bank, A.-G. in Triest oder bei ihren Filialen in Wen, Abazzin und Znra. 
c) Banka t Stcdionlc^ za Primorje d. d. in Susak oder bei ihren Filialen in Fiume und Bakar. 
d) Frank Sakser State Ban*, New-York. 
e) B;<nco Yougoslavo de Cli le, Valparaiso, Antofagrista, Punta-Arenas, Puerto-Natales, Porvenir. 

Alle diese Anstalten nehmen auch Vormerkungen aussersalb des Bezugsrechtes entgegegen. 
4. Die Differenz zwischen dem Nominal- und Kurswerte fällt nach Abzug der Emissionsspesen dem Reservefond der Bank zu. 
5. Hat der Aktionär in der festgesetzten Frist sein Bezugsrecht nicht angemeldet und keine Zahlung geleistet, verliert er das Bezugsrecht. 
6. Die III. Emission unserer Aktien ist durch ein Syndikat gesichert. 
Nach gegebenen Bestimmungen kann jeder Aktionär Mitglied des Syndikates werden, wem er mindestens 1000 Aktien besitzt, bezw. vertritt. 
Die Syndikats-Anwärter mögen sich zwecks Einholung detailierter Bestimmungen an die Verwaltung des Syndikats bei der Zentrale der Adriatischen 

Baak derzeit In Ljubljana wenden, 

Beograd, den 14, Juni 1922. 

Oer VenvaEtungsraf der ^sSriatisciien Bank, A.-C3. Sn Beograd. 

Aktiva Bilanz für das QeschWahr 1921 Passiva 

Beograd, den 31. Dezember 1921. 

Vorsitzender des Verwaltungsrates: ^ Direktor: 

Franc Dubokovld m. p. . t j • *.r u t a ^amenarovi<" m* p* 
Mit den Büchern verglichen und richtig befunden: 

AUFSICHTSRAT: 

Janko Jovan m. p. Dr. Otokar Rybär m, p. Gustav Pirc m. p. 
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TransjuyoA.8. 
3 -m 

ZAGREB , Mazuranldev trg 3* 
Telephon Nr, 27-60. 

Tolegrammo; TfartsjugO. 

Filiale: Beograd, Reljina ul. 2, 

Vertretung: Osijok, Sircka ul. 8 
Subotica bei Piukoviö i drug 
und Skoplje. o o o o 

Liefert zu billigsten 

Preisen: 

Traversen, Eisen, Nägel, 
Kalk, Zement, Gips sowie 
Dcckenschilfrohr, Draht, 
Bretter und alle Bau­

materialien. 
3267 

W 

\ * bestehend aus: 4fi7fc 
! fahrbare Flöther SattdampfloVömobile f7/86/15 P8: 
1 Y/alxenvoUgatter, fiOO mm Rahmenweito, mit 2 Spannwagen, 
1 Besäumunsrskreissäge, 13 m lang, 
1 komplette Pendelsäge 
3 Wellen-Transmissionen 
7 Stück Lederlrtibriemen 
13 Gattersägen 
2 Kreissägeblätter 
28 Stück Exrenterangeln 
Gattcrschienen nebst allem zu obigen Maschinen gehörigen Zubchöi 

abzugeben franko Waggon Maribor. 

Jiptaslo iptno in etepoitna ptfilelje U BisSf MM 
Marlbor, Trubarjeva ulica'4. Telephon Interurban 82 

Wanzen. Russen 

MSufe, Ratten, 

Erzenanna nnd?>erkand ervro^ter 
radikal w?r'<",!>. ??eriifa.nna?mittes. 
sitr we^'? tSalkck» ^ans5Äese ein­
laufen s Geaen ^Zous» u. kVek^-
sattle Iß —, ^eqen Natten 
st. Salbe aeae?t Mensss-n-

K. il!'—. i?albe o.VipMus«' 
T ^ — c,. »71'ldNtätt?«' 57. lst.—, 
i^oen Nüsse» und Schwaben 
extrasiai-ll' '-'orte ??. ÄT'— 
fxtwst Wanze nt-«?tnr 
Mottentil^cr und Stt SS , 
Iusektenpulvrr 1 und K. 
Pnlver a^aen Kleider n. Wasche-
l/ius-'St. K. ZV 
Pulvers!. Gcflticil'Mnse K.li!.— 
und Lv. qegen Ameise» K. 1V. 

Wiedsrverkkufern Rabatt. 
—Versand ver Nachnahme — 

Vxport-Uuternedumnj» 
M Ättnker. Vetrwj»?^ S, 

Zaßred S5 («roaties»). 
Verktaus bei: Medie. Aalwve 
u. AanZil 80 

bei der brannten 
^irmaSnttnerzu 
billigsten Tnfles-
preisen in schönster 
moderner ^.Auk-
sührunq.AuchjEß-
bestecke, Scberen, 

Taschenmesser, 
Zigaretten- und 
Tabakdosen^Ra-

« sierapparate^so-
^ wie ^Feuerzeuae 

usw. enthält der illustrierte Prachtkatalog/vom: 

MtvsrzsllckkstüI. 8aitiigr 
Für Spesen ist nur 1 Dinar einzusenden» wenn Sie wünschen, dad 

Ihnen der grosze Kolalog kostenfrei zugeschickt wird. 

»«MV» 

ZlsciruZna dsnka v Lplitu, po«Ir. kloridor 

sucht einen gut versierten «e» 

Aassier. 
Antritt sofort. Gfferte mit notwent^gen Do^ 
kumenten und Angabe der Gchaltsansprüche 
sinö an die Direktion dsr Anstalt zu richtend 

FlfS ki fiiMiii 
Filiale Maribor,' Gosooska ul 24 

Direktions-Telephon 317. Wechselstuben-Telephon 318. 

CäegränsM 1846. 

Itiiiaii: K 2818UI- liisi: l Iii*-

Einlasse; IC 

Filialen: Beograd, Bjelovar, Brcd n./S., Ceije, Crikvenica 
Cakovec, Daruvar, Delnice, Djakovo, Gjurgjevac, Ilok, Karlovac, 
Kraljevica, Krizevci, Maribor, Mitrovica, Nova Gradiska, Ogulin, 
Osijek (Gor. grad), Pakrac, Pozega, Rijeka, Senj, Sisak, Skoplje, 
Subotica, Suäak, Sv. Ivan Zelina, Varazdin, Velika Gorica, Vin-

kovci, Virovitica, Vukovar, Zagreb Ilica 117 und Zemun, 

Exp©Sä$iL2F0^! Osijek (Dol. grad), Vinica bei Varazdin. 

Wechselstube: Zagreb Ilica 5. 

(Jebernimmt Einlagen auf Einlagebücher und Giro-Kontos, 
Eskomptiert Wechsel und Devisen. Uebernimmt das Inkasso 
aller in- und ausländischen Wechsel. Stellt pupillarsichere und 
garantiefähige 4Vt% Pfandscheine aus, sowie Cheksbeglaubi-
gungen und Kreditbriefe» Besorgt Auszahlungen auf Grund 
der Akkreditive an alle in- und ausländischen Städte. Voll­

zieht Börsenaufträge gewissenhaft und kulant. 

Unterhält Verbindung mit allen erstklassigen Banken in Paris. 
London, Zürich, Berlin, Wien, Budapest, Bukarest, Prag usw., 

wie auch in Amerika. 4648 

Der Facharzt fllr Lungenkrank» 
t?etten Dr. PeLnik ordinier! 
mit Ausnahme Dienstags und 
Freiiaiis in St. Illrii ot> i. i. 
(St. Georgen a. S.-B) .Mauset 
auch seine drei Bücher: Anlei­
tungen. wie man geheilt wird. 

ez4i 

.Holzmöbel 

Eisenmvbet 

Bllromöbel 

Tapezierermöbel 

Beitivaren 

Teppiche li« 

Dorhänge 

Möbelstoffe 

Btttseöern 
staunend billig 

Möbel'U.Teppichyaus 

?slesrsmm-/Z^Ä?ss»S: prsSisÄSons 

Karl Vnis 
Marivor, Gosposea 

t» «lica 20, Pirchanhaus 

Freie Besichtigung! 
Kein Kaufzwang! 

M Preislisten gratis! 

«nd 

VSSSMÄS 

ucht große Aklien-Gesellscksyft für Llektrotechnik und !Na-
chinenbau in Jugoslawien. Ausfkihrliche Anbote an die 
^erw. d. Bl. unter ^Gr. 5090". 4579 

Schreibmaschinen «'5 

Farbbänder Karbonpapier 

Reparaturen 

Ant, Rud: LEGAT, Marlbor, 

SlovenaHa ul.- 7, Tel. 100. 

Ä 
V 

Ä 

l«I«W>I-l'!«Iilll«> 
beste Marke,' neu oder sehr gut 

erholten, wird sofort gekaust. 
S. F.. Senator in 

B e o g r a d »  
Terazi!eZ4. 4563 i 

lZüWcNlWl^lMWWMZcZlcVlMNW^^W! 

Dampfdmch-GarnitüM 

lieferbar franko Waggon Maribor 4677 

1 Dampfdreschgarnitur bestehend aus: 
1 Dreschkasten 60" 
1 Lanz Zuglokomobile 24 PS, Baujahr 1918 und 
1 fast neuen eisernen Strohpresse, Marke Welger, 

1500 mm Kanalweite 
2 kompl., neue Dampfdreschgarnituren, Marke Wolf, 

bestehend aus: 
1 Dreschkasttn 36" mit 1 9 PS.-Lokomobile 
1 Dreschkasten 42" mit 1 12 PS.-Lokomobile 
Jugoslovansko importno m eksportno podjetje 

Ing. Rudolf PeilEn 
Maribor, Trubarjeva ulica 4. Telephon interurb. 821 

1 DesflSäeria 1.«©. 
JSJ Erste Jug©r,üarj. FaferSli Rum-, 

Essenxen, ääfccrSssfce ©cte urccJ flotoar. 
M PosJfach BolkovMtva 
|| Nr. 14.?. J u9ica SiJev. 7. . 

1 la grÄtr Mmm 
5U Industrie-E&sBai« Stand Mr. 79. Vertreter 
ffiijj fpeswchüS Ror8*!t$ön?®r: woJton Ihre Offopto 
Bjfjj £ • an e Aufesse ««ntZers. • 
wa o 

L W W ff H A »MA ̂ MksW.^MtiÄÄA > 
A^ W D A-, A 8inl! lZZ? w'e?. WM v.>!M5M;;A. Wz»KMM s 

»»»^.^,, ^ ^ i! lil! gk. ülilSSK l?z!s ?i ß 

KDt!LtMitz,ZtlisNM --̂  
X^-/ Aomplstte 2lusstattungen' 

A.!l)esiak, Maribor, Alekfandrova c. 

M'igw 

Ordinal Scfcwdjer-
Snarhe 

feMUldi 
ftaupl-Niederlage für 

Sttßoffaroien bei 

HS Ht 
ZAGREB 

Matzova ullca 25. 

En gros, en detail. 

Ucrlangen Sic Preislisten. 

4554 

Sittengeschichte! 
Prostitution, Homosexualität, 
Sadismus, Masochismus, mitte' -
alt. Medizin, Flagelantismus, 
Mystik, Nacktkultur usw. Ka­
talog erhältlich. Man sende 
Banknoten im Briefe. — K. 
Schusdck, Verlag, Wien, V., 
Stolbergasse 21 4353 

lür den eioenen Vedsrf und 
V»V « GeschsnZe in Gold, und 
Zilberwaren, Schmuck- und Gebrauchsgegenstände, U(,ren, 
Ketten. Ringen, Ohrringen, ' Armbändern,^» Tausmünzen 

«ZkSS 5sv SAIVZSGSA n 



«r. lSv lS. ZuA i K a r v u r g e r  Z e k k ? « g  SeNe 

Klelner Anzelger. 

Verfchtede«» 

Fabrlkineu« unh gekr«uchtt 
GchrEt»»»Ich»>>« ltesnt d«s 
Z. «schüft jkr Sthreitz-
waschme« und Bar»»r!ikel Ant. 
Au». ees«it,«aridsr.elo»«nska 
ultc. 7. 59S1 
«kehr-r, . sür 
I»l«tn»re Industne^wecke geelgnet, 
samt Wohnuns. mitAellerräum«. 
Stallungen und etniqen Joch 
Prlma Wiesen und Felder, in der 
nSchitei, Nät»e Maridors. ist weg. 
Adreiie auf mehrere Jahre zu 
yerpachten. AntrAgeanF. Llppert. 
Taitenbachooa ut. !Z. 4SS2 

S«N«N«»rt»R. Llrzer. Cvet. 
ltsna ulica 36. Sesjet jür Gast-
daus und Garten, auch für Wie 
derverkauf. Reparaturen werden 
besorgt. 4ttlv 

iNetsinöar. der Lugoslawten be­
reist. mvchie noch einen guten 
Artikel münet>men. Gest. Anträge 
unter .Reisei^der bc0' an die 
Aerw. 4S40 

Tausch« tletnen VastH bei Wart-
bor gegen solchen in der Umge« 
dunR von Graz. Anfrage Menth. 
Etrit-Netodova ul. 7, Studenet. 

4S4S 

FI««» mtt 2 t Wohnungen sofort 
zu »erkaufen. Aralja Petra e. l S. 
Studenci. 4S43 

I« klmstn gOswhr 

Leinen. Äadern. 
Eisen. Metall. Slasscherden. 
Gummi, sowie Abfülle aller Art 
kauft Arbeiter. Dravska ul. lS. 

SöSS 

ot. Stuhslllgel zu kau­
fen gesucht. Unter .Pianino' an 
die Verw. 4629 

Süsses zum abmShen 
von der Wiese. Franz Iauk. 
Polieka va5 tt. Post Iarenina. 

46Sit 
T<idelloser EI»tzflUßel zu »er­
kaufen. Lo»ka ut. S. 2. St. 4«87 
300 Liter Vpfelmoft sind ab­
zugeben. Coetliina ul. SS. 4S42 

Weide Damen-Te«t»Ich«hE mit 
echter Bllffetsohle zu verkaufen. 
Tabaktrafik. Grajskt trg 7. 4S4t 

Attllengefuchi 

Grazer Sochschüler sucht über 
die Sommermonate auf Londc,ut 
angemefserie Beschüfttqui'g. Gesl. 
Anträge unter .KochschMer* an 
die Derw. 4^17 

Zwet PI«rd« für jeden Zug 
geeignet gibt ad Franz Raih. 
Bistriea prt Mariboru. 4SZ6 

Komplettes Schl«szt«mer sind 
abzugeben. Frankopanova ul. 12. 
Tür 2. 4S97 

Wiener, miltl. Alt., selbst. Kraft, 
gew. BüroZetler. sucht angemessene 
Stellung als Stütze des Ehess zc. 
Gefl. Antrüge an die Verw. unt. 
.Selbstständige Kraft. 4jI8 

gshrrnd mit Kilfsmotor, neu, 
um I50()() Ä Anträge unter 
.Fahrrad' ai, die Ver». 4695 

Ätnderbrennatior - Wagirl und 
Aandwagert zu verKausen. Iez-
darska ul. 5. Tür 2. 4627 

Gegen gutes üonorar u. Mödel 
ablöse wäre es möglich, eine 
WohiUtttst abzutreten. Näheres 
mündlich. Antwort erbeten unter 
.Visieret' an Verw. 4636 

ViuNch« lZc^reri» sucht jür 
^ie Ferien entsprechende Koid-
iagslieschästißung. Auch Umgel>g. 
trubarjeva ulic^i S, part. rechts. 

4674 

ÄSSscXrt« übernimmt Wüsche 
zum waschen. Adr. Vw. 4069 

Svm«»ra»^e»lyaU gesucht Über 
echulferien fNr tStähriges Mäd­
chen in tlmzedung Ataridors. 
Angedole unler.Gute Äezahlung^ 
kn die Verw. 4702 

WSWWRMSMM» 

ZiMlUSKn 

^>l«Us und V«rbq«I von Besi^^un-
M, GetchSfts- und «^tnshüuser, 
Villen. Gast..AafseetzSuser zu den 
»Mlantesten Bedinaungen liber-
»tmmt VeatitätenbLto des S>arl 
IrohW» Aartbor. Slovenska 
uNea e. llS 

Gut erhallenes K»«d<rvtlt«r-
d«Iß zu kaufen gesucht. Gefl. An» 
träge unter .Atndergilterdett' an 
d e Der». 4ö?S 
Klemer leichler Zweispänner-
Auhrweg«« wird zu kaufen 
fleluchl. Anfrage bei Weinhandlg. 
Aitsler. Meise I0. ^58 
GriSszere Partie schvne Kalb««-
HÜN«r. Anträge unler.Gelegen, 
heilst^aus' an die Verw. 46^3 

Au verkauft» 

Inl^arnat. j^leesamen.Naphkalin. 
Karbolpuloer. LOgräv Essigsäure, 
dtv. Farlzen und Fässer, leere 
Kannen und Steinkrttee. ! Sitz-
Kasse bei Ferd. Kartingsr. Ale-
ksandrooa cella 29. 4SS4 

Wegen Abreise tst ein kleines 
ß»««». beflehend au» 5;immer, 
Küche, Waschküche und Raum 
jllr Stallungen. 20 Minut. vom 
kauptptotz zu verkaufen. Adresse 
in der Verw. . 463^ 

Zentrum der 
Stadt, güniiig gelegen, mit meh­
reren Geschästslokaten. groszen 
Ketter, zinsertrügtich. ist towrt 
oerkäuflich. Ver«tttter ausgeschlos­
sen Zuschriften unt. .Aausinanns -
hau»" «n die Verw. 4^^?^ 

Oettenülzerwurfgarnttur f!ir 
zwei Bellen und zwei Fensler-
Vorhänge. Anfragen an Koroat 
Linhartooa ul. 16. 4623 

Gulerhalienes Uennra» zu ver­
kaufen. Pekarna. Podretje, Cesta 
na Brezte Nr. 2. 4620 

Striekmaschtn« billig zu ver­
kaufen. Anfrage in der Verw. 

4647 

Neuer Federplaleau > Wogen. 
3^00 Kilo Tragkraft, leichter 
ziveispännisier Leiterwagen und 
Zivei Phaethon sind zu verliau-
ken bei Schmiedemeister Pec'ar. 
Pod moslom l0. 4646 
Atnd«r.V«dewann». schönes 
großes Blld. Kerrenbluse (oliv­
grün). Frack (für Gaiigeschiisl). 
Damensommerhut. ^xpretzkoch-
opparat (für Benzin oder Spi-
riius). Bolkongilter (vorder-
seite-Ansichl) tX2 'Meter mit 
prachtvollen Ornamenten. Kunst-
schlosserarbeit. Ansrage Karsovin. 
Ateksandrova cesia t40. Tür 4. 

47,56 
Lchwarze Gpangens?!?ul»e Nr. 
37. fast neu um 80 Dinar, zwei 
Pzar hohe weifze Schuhe zu 60 
iowie alle Steider und Schuhe 
billigst. Maistrooa ut. 23, 2. St. 
rcch's. von 8 bis l? Uhr. 467? 
Schöne reinlaifize Lernhar 
btnerhvnöe sind abzugeben. 
Aleksandrova e.lS. Spezereiqesch. 
(Tinige Kalben sehr guten Vdst-
mott hat abzug. SpezereiZeschäst, 
Aletisandrova ccsta 19. 466^ 

(vuterkaltenes hartes Schlaf-
ztmmee b llig zu verkaufen. 
Sodna ul. 2S. Tür 8. 4504 
c^leganie Vattftkleider, englische 
Rellliose, Aerrenl^teider. Wäsche, 
Vasen. Silberleuchler Geschirr. 
Dlumentisch. Karnielen. dreileili-
aer Epiege'. und Verschiedenes. 
Cankarjeoa ul. 2. 2. St., Tür 8. 

46Sl 

S«rrUch ßelOpeae VN!« bei 
Klagenfurt. 20 Mm. zum See. 
tt Zimmer mit verschied. Neben-
täumen. Obst., u Gemüsegarten, 
u/, Joch anschliedender Wald, 
kühner- undKudstall. davon eine 
Wohn««s mtt b Ztmmer. Bat. 
kone, alle« Zudßhbr.mtt t5.Zult 
beztetzb« (event. auch später) tst 

»erKausen. Ansr. bet Rudolf 
ittzer. St. Marlin d. Klagenfurt. 

4722 

Wegen Ra»m«angel. Zwei 
gleiche Harle Bellen. ?tachlkös!en 
Mit Marmorplatte, eintüriger 
Kasten doppellltriger Kasten, l)ar-
tes Beit mit Nosihaarpolsterung. 
anlil^es darles Bett. Schuiilade» 
Köllen, Zimmerlilch. Sessel. Dalch-
kallen, Elienbett und Verschie­
denes Anfrage Nolvoskt tra 8. 
1. Stock l. 4?2t 

Pariser und Miltelschwere neue 
guhrVvgen. San d!^arren. Fuhr« 
roä^en m^t Keuleitern, inleres-
sar.ter Baumschwamm. Kokol. 
'Nisje. 4VVS 
<^tm»neretiirtchjung und ÄÜ 
lyengeschirr und Muli-'.automa 
Nir Gostl)aus. Ansrage Ateksan' 
drova cesla 49. 467 l 
Sitz- und Liegc-Kinöerlvasen 
zu verk. Nuska cesla 3.' 'i63? 
Damenfchretblisch zu vertiau 
fen. Crlomirvva ul. parterre. 

4t2? 

OrrZ^eflrion. Lupseld. ?wei 
Walsen mtt slawischen Stücken, 
zwelstiigetig zu verk. Zinnauer. 
Aleksandeova cesla 4S, 2. Si. 

4709 

Garienipritze mit neun Meler 
Kansschtauch. fahrbar bet Merkt. 
Mlinssia ul. I. 4703 

S«»»- m»ö «aattlDtanAKr» 

Maridor, Gosposka ulica 28. 
Kleines Sinlemitltenh«»». de-

ztehbar. nahe Stadt, Garten, 
«0.000 K. 

LÜbsche Villa mit Vesih, IV Mtn. 
»om Zentrum Martbors. mit 
antzen Räumlichkeiten, geetg. 
für Neslauratton. sehr pretsw. 

LandgeschSslshaus. prtma Lage, 
mtt Gasthaus ».lxrrt. Grund-
»esttz. Gelegenheitskauf 

Sotel mit Fremdenzimmer, Kaffee­
haus i,ÄV.V00 K. 

Gchtos»kesij» nah« Dahaftattonum 
«0.000 Dtnar 

ßvßtngartenbefitz samt Villa nahe 
Maribvr 4680 

Kleiner Besitz, herrlichst« Som­
merfrische 120.000 K. 

Gesch»ftsabli»se samt Wohnung. 

G«s>tz«a» famt Geschäst.'Fleisch. 
Haueret und 14 Joch Sruno, 
600.000 Dtnar 

^chlobarttge DM«. 7 Ztmmer 
mödltert, herrttche Lage, samt 
Ll Toch Grund, ö Mtnut. zur 
Bahn, det Martbor 46SS 

Sill«. Zinshaus, Besitzungen, 
durch den »onzess. Aealitüteaverk. 

Ma^or. H«wair«k^ 
«M» ^ 

Achtung! 
Grobe Aus«a!;l verschtedenst«r 
Serren-, Damen- und Ktnder» 
Kleider. Küte. Schuhe, Wäsche. 
Lederkofser.Photosrapt». Taschen­
uhren. Schmucksachen, Pendel­
uhr. Bücher. Noten. Verschiedenes 
I. Schmidt, Koroska cesta 13. 
l. Stock. 470, 

Iv vermiete» 

Gefunden - Verloren 
l 

Beim Feuerwel)rsest Nrmband i 
gefunden. At,zu!)o!en bei (!uti^. l 
Slooenska ul. 13. 43?0' 

Mache betreffende Person, welch, 
meinen iungkn Wotishund ab-
?itf.ingen und bis heute nicht zu-
iückzeNe^t ha!, aufmerksam, daß 
ich sie l«nne und gerichtliche 
SchrUte einiuletlen aedenke. Pe-
lrsoiS. Franliopanooa ul. l l.^4?00 

ZrLnlein. tn Buchhaltung ver-
iert, bilanzfShig. Stenogrophin 
und Maschinschreiberin sucht bts 
IS. Juli Stelle. Gesl. Zuschrtslen 
unler .Buchhaltung" an d.Verw. 
erbeten. 4666 
Wtrischaslertn. ältere seriöse 
Person, vor^üqliche Köchin, mit 
besten langjährigen Referenzen, 
elbsländics, sucht Slelle. womög­

lich auf dem Lande. Maria Kaller. 
Drunnenunlsrnehmg. St. Rosalia 
Gabernik. Podplat. 4637 
Em schneidiger Iiig«?. tn allen 
Koch- und Ntederjazden, erst­
klassiger Fuchsfänger, »ehr pral^» 
tischer Kundedresseur, sucht Posten. 
Aniräze iint. .Jäger'a V^ 4WS 

Offene Stellen 

Pikkolo aus besserem Kaufe, 
der jlowenissken und deutschen 
Sprache mäcklist, wird sofort auf­
genommen. Kotel Meran 4888 
Sttttz« L«r Äsusteku gesucht. 
MaschinnSl^en erforderlich. Faml-
ltenai'icklusi. Releren-en, schrift­
liche Offerte rin Spante, Zaqrcd. 
Mlhanoviögasse 23. 463l 
ASchin slir alles über den Zom 
mer gesucht. Anfragen Greqor 
öiöeva ulica 16. 1. St. 4577 
Selbsländige KSchin. welche gut 
Kausmannsk^ost liereilen l'.ann. 
ehrtich und sleihi^ ist. wird bei 
gutem Lodn unü kiuler Vchandlg. 
oufgenoinmen. Juröiöeva ul 3. 
Taoear. 45 4Ä 
KindersrSulew zu 3 .Bindern 
im Allik von S—9 lia'.^ren bei 
gulem Lo?in und guier BeHand 
tung w,rd ausgenommen. Nur 
solche, welche pl'rselit ilpwcnisch 
und deulsch sorechen, woUcn sich 
oorslellen. Äur:i<?eoa ulica 3, 
Taoöar. ' 4549 

! )  1 1  l U  

V M M. 

SS. 

4V.Z 

l l  elltill 

Tausche bomplette einzimmeriqe 
Dtltinmvhnung mit einer tiom-
plellcn, mindellens 2z!mm rtgen 
Wohntlng tn der Sladl. Vergü­
tung der Uebersiedlungs^ivsten u. 
event. Aufzahlung. Anfragen in 
der Verw. 4^9j 

GlnbenmSöchen auss Land ge­
sucht: ichntldernde lzeoorzu'^t. 
LindSlchof.Post Gz. So. Kungota. 

4650 
Suchen für Dreschloiiomodlt ge-
prlilten Mafchtnislea und eiNLN 
Äa'inergel)ilsen. Scherbaum und 
Söl)ne^ 4644 
Braves eiirliches Mäd7hen für 
alles, das etwas li.'Zchen kann, 
wird .;u lileiner Familie gesucht. 
Nur aus ständigen Posten Re-
letitterende mögen sich Molden. 

Eankar^eoa ul. 3Z. Ri^aoy. 4634 
Äarker Vöckerlel»tling wird 
ofort aufgenommen. Anfrage in 

der Verw. 463^ 

der slowenischen und deutschet'. Sprache 
vollkommen mächtig, wird sosort auf-
gekommen. Ansanqsciel)cllt 36OO Ä. 
Nur selbständige Äräsle wollen il)re 
Ojserte baldigst einreichen bei Firma 

V L!!sssi?!!?o i l!. lt. 
r^/ l̂̂ lSOki, / l̂sl<2Sncl70VL cesta S1. 4547 

Kleine schöne Wohnung, besteh, 
aus ZiNimer und Küche, wird 
gegen ebensolche getauscht. Antr. 
unter .Dringend' anVi>. 4544 
MSbl. Zimmer zu vermieten 
Vojasniska utica 13. 4652 

Achf«n>! 
Prachtvoller Tabernakelkaslen. 
eingelegte Truhen, verschiedene 
Anttken. vorzügtichis Ktavier. 
verschiedene Musikinstrumente. 
Schlafzimmermi^bel. Schreibtische. 
Salonaarnttnr. verschiedene Tep­
piche. Vorhänge. Spiegel, Ser« 
»iee. Bell- und Tischdecken, Ma­
tratzen, Tuchent. Ringschiff-Näh-
Maschine, Badewanne, vorzüglich. 
Gisensparherd. verschiedene Kin-
d«r«ügen. 5. «ch«idl, Koro»ka 
cesta 1». l. Stock. 4701 

Neue Vit»««««, grün überzo» 
gen »ird dtlltg adgeget»en. Tat-
tenbachvva ul. l, l. Et. 4707 

Brennador-Fiwdarwagerl und 
-Sessel und Verschiedenes wegen 
Abreise zu verKausen, «ttetttöna 
ul. 13. 2. Stock rechts. 4704 

(SuterhaUenes Kinder - Vtege-
«a»erl zu verkalken. Anfrage 
Cankarjeva ul. 1. Kausmeisterin. 

46S6 
Gutes Mowrraö wegen Abreise 
od^?ugeden. F. BokaS» Geren-
»ova ul. 8. Studenci. 4SSL 

Gute Belohnan« demjenigen, 
der mir eine Wohnung ver­
schafft, oder mit meiner 2zimme-
rigen tauscht. Adr. Verw. 4649 

ZK» mieten gesucht 

Mltbtlerles separiertes Zimmer 
gesucht. Preis Nebensache. An I. 
Susntk. Slovenska ulica 15 in 
Maribor. 3222 

Mi^dliertes Zahra»ztmmer, 
Bellen, event. Kllchenbenützung 
dringend gesucht. Unter .Um 
jeden Preis' an Verw. 4633 

Suches möbliertes oder eventuell 
leeres Zi«m«r per sofort. Gest. 

iften unter .Ruhe' an dte 
462S 

Ein Jimmer mtt zwei Betten 
und Küchenbenützung wird sofort 
gesucht. Anträge unt. »Anständig 
an dte Verw. 4651 

Solider Bankbeamte sucht ein 
schön »Sbl. Zt«mar mit elektr. 
Beleuchtung tn der Nähe des 
Äadtparkes. Antr. an Z. Susnik. 

Inlelligenles. deutsches Früuleln 
wird als (Erzieherin nach sui)otlca 
Mi sofortigen (Lintriit gesucht. 
Gesuche an ')lrpad Kütler, Grosz-
handluiigshaus. Subotica. 46ij4 

W M «  
ijl fcte leiflutigsfätycjfle, flabilfh unt> bitü^flc 

unt» oftrtc Untfitjalittng&foftett* 2097 
• Jugoslovansko Importno in eksportno podjetje 

Ins. Rudolf Peclin 3422 
Trubarjeva uiica 4. MARIBDR Telephon Nr. 28. 

Mt>belti!chler und ein Lehrling 
wird aufgenomlnen. Tijchlerei 
Franz Sdelslein. Krekova ul. 1ö. 

4703 
Frlseurlehrling wird ausge­
nommen. Glavni lrg 1. 46d>L 
Tkchlige oerlätzliche Monteure 
finden dauernde Stellung. Schrift, 
osserte unler.6 hauptpojtlagernd 
Martbor". 4713 
Walargehilse« fowie Lehrlinge 
werden ausgenommen bet Joses 
Kolztnger, Presernova ulica 26. 

4714 

MaiU»,». St»o«i>»»«»l 't, 47jsN«» 

Ksrresponde»! 

Dreitzigjähriger Kerr sucht solides 
lntelltgentes Fra»lei« vder jun­
ge Witwe, roelche Inleresse für 
ein Geschäft hat, mit Vermögen 
zur Gründung etnes glücklichen 
Keimes. Nur ernstgemeinte An­
träge mtt Ltchtbtld, welches 
relourntert wird, erbeten 'unter 
.Junges (Klück' an die Derw. 

4723 

YrSulei« mi^ermögen wünscht 
Gefchäftsmavn oder stcherange-
stellten Serrn von 45—55 Iahren 
zu ehelichen. Ausführliche Zuschr. 
unter .Zukunft 1922- an die 

SariSsar 

KSiPAlHBI 
mit zirka 500.000 Kronen für rentables Unternehmen 
gesucht. Gefällige Anträge unter .Kinobranche" au 
die Verwaltung des Blattes. 4664 

Walzeivolliiiter 
abzugeben franko Waggon MÄRIBOP 

2 Vollgatter 800 mm Rahmenweite; 
1 Horixontalgatter 1 m Durchgang; 
2 Tischkreissägen 300 und 500 mm Blatt; 
1 Besäumuwzskreissäge 800 mm Blatt. 4679 

Jugoslovansko importno in eksportno podjetje 

ing. Rudel? Peiliss, Marlbor 
Trubarjeva uBScs 4, Teäeton Bnterurban 82. 

Buchhalter 
(Buchhalterin) bilaazfähig wird per sofort oder späte, 
aufgenommen. Offerten mit Zeugnisabschriften erbetet 
an die Marburger Molkerei & Obstkonservenfabrik Ges. 

' • m. b. H. Aleksandrova cc.stp 63» 4705 4es,^^ 



sc o r ? v r g e r 

Universa 
Rone, promet. pisarna za na&up 

in prodalo zemljiiZ v Naribcru, 

, Aleksandrova cesta ifev. 23 . 

verkauft sofort schönen Besitz: Herrenhaus 
mit 6 Zimmer, beziehbar, darunter ist 
schöner Wald, Wein-, Obstgarten, Wiesen 
und Aecker, große Wirtschaftsgebäude usw., 
10 km von Maribor in der Nähe der Reichs­
straße und Bahn gelegen; ferner ein Land­
besitz mit 10 Joch und einen gewesenen 
Ziegeleibesitz mit Haus, außerdem einen 
kleinen Besitz mit 5 Joch schlagbarem 
Wald, nähere Auskunft und Preis in der 
Pisarna „UNIVERSAL" 4716 S 

«L 
IlUWWWW^' 

SSSS^.. >«l» »>' l Ed«» 

KfflS lillt, Veiriniska uika 

Sonntag, den 18. Juni 1922. 

Großes 

Mriii-H 
mit vorzüglicher Zigeunerkapelle. 

Ncchmlttags: Besinn um 4 Uhr. o o o o o 
o o o o o o Abends: Besinn um 20 Uhr. 

4685 

Vier Halben guten 

08STM03T 
Preis K 8-—, 2 Halben 1918-Wein, Preis K 16 —, 
eix verkaufen. Franz Schwarz, Pesnica, 4715 

Beamtin -
(lotte deutsche Stenographin und Maschinschreiberin 

lucht bei guter Bezahlung zum sofortigen Eintritt 

„Rekord" Industrie u. Handels-A.-G. 
OSIJEK l.v Bcogradska uilca 3. • 4706 

Drahtstifte 
abzugeben franko Waggon liariöor 

ca. 42 Tonnen Ia neue Werksware: 
Runde Drahtstifte mit flachen Köpfen: Alle Dimen­
sionen 10/20 bis 46/120; Dachpappstifte mit grossen 
Köpfen 25/30, 28/30, 28/35; Kammzwetken: 14/13, 

16/13, 16/18, 18/20. 4711 

Jugoslovansko importno in eksportno podjetje 

Ing. RwcSoäf PaSlln, Madto 
Trubarjeva ulica 4. Te0e?OR ü»(crurb«n SS. 

Warn© 
jedermann vor Ankauf verschie­
dener Lebensmittel wie Reis, 
Kaffee, Zuker, Fett, Cognac, 
Schocolade nnd verschiedenen 
Oelcn, da solche vom Einbruch 
in der KoroSka ce. 8 stammen 

können. 

Als VermShltR empfehlen sich 

Franz Krischanitz j 
Klagenfurt 

Wilma Krischanitz 
geb. Löschnlgg 4659 

Karlbor, 3unl 1922. 

ssür d'e vielen Beweile herztt<her AnleUnahme an dsm schweren Verluste, 
den wir durch das Kinscheiden unseres lieben edl«n Gatten, beztehu^L^wl-lje 
Onltels usw» des ^^errn 

?!5MM 
^rlillen baben. sowie siir die ehrende Beleiliaunq am Leiche^ibegänflnisje und die 
lchönen Blumenspenden sei hiemit ollen auf d escm Mege, mKbesordsre dem ver-
ehrlichen Mönnergesangvereine iür die Absinguna des erweisenden Trauerchores 
her^innins! gedankt, 

Mar t b or, am 17. Juni I9Z2. 47!4 
Die tiestraucrnden Hinterbliebenen. 

ÄNWKOM! 

MosisSag den TJ. Juni find®® Snr 

EinkisiargasMs I4ats ein 

Miuii-Sins 
sSatt, w©sai ergebent einladet 

R. und M. MATZ. 

saiwiiuniEi 
Für Pässe usw. in 5 Minute# fertig, 2 Stück 10 Din. 
Auch andere Bilder werden billig und snube( aus­
geführt bei Franc Dolenc,Photograph,Meljska cesta 18. 

4682 

feiiakilsf 

in' allen Stärken garaatiflrt tstriebfflMg 

so?. abzugeben franko Waggon Maribor 
1 stat.Heissdampflokomobilc 65/85/96 PS, Marke Wolf, Baujahr 1910 
1 Zuglokomobile 32 PS, Marke Wolf, Baujahr 1919 
1 stat, Sattdampfhochdrucklokomobile 10/13/18 PS, Marke Lanz, 

Baujahr 1906 
1 stat. Sattdampflokomoblle 26/38 PS, Badenla, Baujahr 1908. 

Jugoslovansko importno In eksportno podjetje 

Inz. Rudolf Peclin, 
Merl bor, Trubarjeva ulica 4. 4618 Telephon 82, 

,SJÄ Kinderfrau 

f Kinderstuben snidchen 
zu einem einjährigen Kinde für Jugoslawien. Offerte 

unter „S. H. S.M an die Annoncen-Expedition 
J. Blockner, Budapest, Andrässo ut 2 4653 

Sehr schöner Besitz 
zirka 12 Joch, Aecker, Wiesen, Wald, Gemüse-, Obst-
und Weingarten, in bestem Zustande, an der Haupt­
straße gelegen, ebene Lage, eine halbe Gehstunde 
von Maribor, Gebäude in gutem Zustande, Ertrag und 
Fechsung sehr schön, ist sofort zu verkaufen. — 
Näheras beim Besitzer Tezno Nr. 37. 4716 

Käser 
selbständig, der Erzeugung von Groyer-
und Trappistenkäse mächtig, sucht Mol­
kerei und Käserei J. Herman, Konöanica 

bei Daruvar, Slawonien. «St 

vollkommen versiert, wird zum ehesten Eintritt g( 
sucht. Franc Matheisovi nasl„ Bre2ice ob Savi. 4663 

Schwere Arbeits-, 

Wagen- u. Kaiesch« 

Pferde besorgt 
billigst 4639 

J U L I O  H O F F H A N N  
TELEPHON 31 CAKOVEC JUGOSLAVIA 

. leM 
für leicht verkäuflichen, gangbaren Artikel der serbo­
kroatischen Sprache mächtig, werden aufgenommen. 
Vorzustellen Sonntag zwischen 5 und 7 Uhr nach­
mittags im Hotel Meran, Zimmer 14. 4680 

Tesücmer der 

aGHM mbä! Gasthaus 

zu übergeben ab 1. Juli 1922. 
Besteht aus 3 Gastzimmer und 
Küche samt Einrichtung und 

i Weine, zugleich mit 4 Wohn-
11 zimmern im I. Stock im Zentrum 

fsoiä^® Im der Stadt Cakovec. Adresse In 
f Sf1*3 1 m der Verw. d. Bl. 4689 

erste fusoslavische Fabrik 
kosmetischer Präparate.HHHP 

SCiiil-liSiERIflUF ' t « r • . v \ 

Eine Partie erstklassiger Hewen-, 

Damell'undKindeirschuhei 
sowie Sandalen wird 

unter tief redu­
zierten Preisen ausverkauft. 

KOSTE HiiMSEHOViC, llEftinftSN cesta Sien. 13. Teigisa 137. 
'^««mtwsMcha SchÄfttttta-t. «w». -'Druck »ad B«lag: Il»rld«r»»» tiolk»»»» s. s. 

En gros! Vir geben hiemit dem P. T. Publikum bekannt, dass wir uus eine rrössere Menge - » E n  d s i s i l !  

wm- Sa. d&Bm&finSscfren Wmtm ™ -m 
angeschafft haben, welchen wir zu K 36'— pro Liter in unserem bekannten Gasthause f,S*ri ziatS ftruSki" Frankopanova ulica 2, ausschenken werden. 

Um zahlreichen Zuspruch bitten VfnkO und JfeZQfQ 

Hsufie Sonntag grosses 

' a A R T E N - K O N Z E R T  
beginn y,8 Uhr afceaacSs- BiinftrH frei. 

'Um zahlreichen Besuch bitten 

i 4719 . ß. J. Kai32. 


